das Brod haben, indeſſen dieſe Preiſe find nicht batten über dieſe Erklärung. (Beifall.) Es ſei 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 
, 92. Sitzung vom 1. Juni 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Caprivi, v. Bötticher, 

v. Heyden, Herrfurth und Kommiſſare. 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rathung der vom Herrenhauſe in abgeänderter 
Faſſung zurückgekommenen Landgemeindeordnung. 
Vor dem Eintritt in die Berathung dieſes 

Gegenſtandes ergreift das Wort 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Meine 
Herren! Die Erörterung, welche am 27. v. M. 
im Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden hat, hat die 
Frage, ob gegenwärtig zu einer Ermäßigung oder 
Aufhebung der Getreidezölle geſchritten werden 
muß, zu einer brennenden gemacht, ſo daß die 
Staatsregierung ſich genöthigt ſieht, die Erklä⸗ 
rung abzugeben, es liege nicht in ihrer Abſicht, 
die Aufhebung oder zeitweiſe Herabſetzung der 
Zölle beim Bundesrathe zu beantragen. (Beifall 
rechts.) Ich bitte um die Erlaubniß, dieſe Er⸗ 
klärung durch einige Worte näher begründen zu 
können. Die Regierung hat es ſich angelegen 
ſein laſſen, zu erforſchen, wie die Frage der Er⸗ 
nährung des Volkes ſich ſtellen wird. Dieſe Re⸗ 
cherchen haben ihren Fortgang genommen, bis 
eine Aufregung in das Land getragen wurde, 
welche es nöthig machte, ſchneller zu einer Er⸗ 
klärung darüber zu kommen. Dazu kam die 
gleichzeitige Ermäßigung der Getreidezölle in den 
Nachbarſtaaten. Es liegt der Staatsregierung 
eine Menge Material vor, aber daſſelbe iſt nicht 
Nicht einen unzweifelhaften Beweis für die 
ichtigleit des Verfahrens der Staatsregierung 
zu erbringen. Die vorliegenden Zahlen erfahren 
oft in wenigen Tagen eine Aenderung. Aber 
trotz alledem hat die Staatsregierung die Ueber⸗ 
in dan gewonnen, daß von einem Nothſtande 
m Lande augenblicklich nicht die Rede fein kann 
(Sehr richtig! rechts) und daß auch die vorlie⸗ 
genden Verhältniſſe keine Veranlaſſung geben, an⸗ 
kane daß es zu einem Nothſtande kommen 
ann. (Sehr wahr! rechts.) Wir haben in Betracht 
zu ziehen, daß die kommende Ernte im Inlande 
wahrſcheinlich beſſer werden wird, als man vor 8 
Tagen erwartete. (Sehr wahr! rechts.) Wir werden 
wahrſcheinlich eine Mittelernte haben, welche 
keinen Anlaß giebt zu der Befürchtung, daß wir 
vor einem Nothſtand ſtehen. 
rechts.) Schwierig zu ſchätzen iſt es allerdings, 
welche Vorräthe wir im Lande haben, da die Ge⸗ 
treidehändler mit ihren Angaben darüber zurück⸗ 
halten werden, es iſt aber zweifellos, daß im 
Lande eine Anzahl kleiner Poſten zum eigenen 
Bedarf vorhanden ſind, die ſich jeder Schätzung 
entziehen. Die Summe dieſer Vorräthe iſt aber 
vorausſichtlich größer, als man annimmt. Es 
muß zugegeben werden, daß wir hohe Preife für 


um 


ſo hoch, daß ſie uns beunruhigen lönnen, da ſie 
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eigen. (Sehr r rechts. e 

ſteht es nun fr Auslande d Ge rag fich, Wer⸗ 
den die Länder, welche uns bisher mit Getreide 
verſehen haben, im Stande ſein, unſeren Bedarf 
in nächſter Zukunft ebenfalls zu decken? Wir 
glauben, dieſe Frage bejahen zu ſollen. Abgeſehen 
von Rußland und Oeſterreich iſt begründete Aus⸗ 
ſicht auf eine ſehr gute Ernte in Nord⸗ 
amerika und Oſtindien. Daraus folgt, daß ein 
Theil dieſer Länder im Stande ſein wird, den 
Bedarf in Deutſchland zu decken. Die Berichte, 
welche die Staatsregierung von Handelsplätzen 
eingezogen hat, gehen dahin, daß zur Zeit er⸗ 
hebliche Transporte von Nordamerika und Oſt⸗ 
indien aus nach Deutſchland unterwegs Pe Wir 
werden alſo nach Wochen das erſte indiſche Ge⸗ 
treide auf dem deutſchen Markte haben. Soweit 
wir die Sache überſehen können, ſind auch in 
Rußland Roggenvorräthe vorhanden, welche nur 
auf den Augenblick warten, wo ſie auf dem deut⸗ 
chen Markte erſcheinen können. Wenn alſo die 
erhältniſſe ſo liegen, ſo entſteht die Frage, ob 
man angeſichts der Erregung im Lande ſich nicht 
doch entſchließen ſollte, eine Herabſetzung oder Auf⸗ 
90 der Zölle zu bewirken. Was würde aber 
eine ſolche Maßregel zur Zeit nützen? Die 
rage, wie weit die Zölle auf die Preis⸗ 
158 einwirken, iſt eine ſehr komplizirte, 
und iſt mit den einfachen Worten, wie: 
das Ausland bezahlt den Zoll, oder der 
Konſument bezahlt den Zoll, nicht abgethan. 
Es wird ſelbſt unſeren größten National⸗ 
Oekonomen ſchwer, über 2 Frage zu urtheilen 
und ſehr ſchwierig wird es ſein, in gegenwärtiger 
eit feſtzuſtellen, wie weit eine Tele Herab⸗ 
etzung oder Aufhebung der Zölle auf die gegen⸗ 
wärtigen Preiſe einwirken wird. Wir haben die 
Erfahrung gemacht, daß in neueſter Zeit die 
Preiſe in Deutſchland das ausländiſche Getreide 
angezogen haben, das Ausland wollte von der 
Lage, in der wir uns befinden, Nutzen ziehen 
und nach dem, was ich von Sachverſtändigen 
erſten Ranges gehört habe, wird die ſteigende 
Teudenz, die auf dem Weltmarkte beſteht, an⸗ 
halten. Setzen wir die Zölle herunter, ſo iſt 
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Preis⸗ 
ermäßigung auf dem deutſchen Markt nicht der 
Herunterſetzung der Zölle gleichkommen wird. 
(Sehr wahr! rechts.) Wenn wir den Zoll aber 
aufheben, ſo iſt zu erwarten, daß ein Theil des 
Zolles an das Ausland fällt. Das Ausland ge⸗ 
hört zweifellos zu den Gewinnern, wie weit das 
Inland dazu gehören wird, iſt zweifelhaft. Die 
Staatsregierung hat in reiflicher Erwägung aller 
dieſer Verhältniſſe ſich davon überzeugt, daß durch 
eine mäßige Herabſetzung der Zölle nichts ge⸗ 
holfen wird, ſondern daß, wenn unſerer armen 
Bevölkerung geholfen werden ſoll, der Zoll zur 
Zeit ganz erlaſſen werden müßte. Dies aber iſt 
eine Maßregel, zu der die Staatsregierung ſich 
nicht würde entſchließen tönnen. Für die geſunde 
Entwickelung iſt Stetigkeit das erſte Erforderniß; 
wenn man aber den Zoll auf Monate hin und 
her wirft, fo iſt die ruhige Entwickelung gefähr⸗ 
det. Wir müſſen bei einer Aufhebung des 
Zolles auf die Möglichkeit rechnen, daß der 
deutſche Markt am Ende dieſes Jahres mit Ge⸗ 
treide überſchwemmt fein dürfte, und daß da⸗ 
durch unſere nächſte Ernte in Verlegenheit ge⸗ 
rathen würde. (Sehr wahr! rechts.) Neben 
dieſen wirthſchaftlichen hat die Regierung auch 
Gründe politiſcher Art. Die Regierung hat 
allein die Verantwortung zu tragen, wenn ſie 


davon überzeugt iſt, daß das, was ſie will, zum 
— 5 des Staats- gereicht. Die R - 
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daher auch bereit fein, gegen den — 
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(Sehr wahr! 


zu ſchwimmen (lebh. Beifall rechts) und die Re⸗ 
gierung wird fi von der Anſicht, die 
ſie für richtig hält, auch nicht abbringen 
laſſen. (Lebhafter Beifall rechts.) Auch wir 
aben ein warmes Herz für die armen 
laſſen der Bevölkerung, aber auch die Ueber⸗ 
zeugung, daß wir auf dem von uns betretenen 
Wege für dieſelben handeln, wenn wir auf eine 
Herabſetzung der Zölle nicht eingehen, da dieſelbe 
abſolut nichts nützen würde. Der Nutzen würde 
weder im Preiſe, noch im Gewichte des Brodes 
zum Ausdruck kommen. (Sehr wahr! rechts.) 
Ich glaube dagegen, wenn wir auf längere Zeit, 
auf Jahre die Zölle ermäßigen können, daß dann 
der armen Bevölkerung mehr genutzt wird, daß 
Lohn und Brod der Arbeiter ſich beſſer ſtellen 
werden, als jetzt, wenn wir auf etwa 4 Wochen 
eine Herabſetzung der Zölle beſchließen würden. 
Auch handelspolitiſche Beziehungen würden die 
Herabſetzung der Zölle zur Zeit für die Reichs⸗ 
regierung in hohem Grade unerwünſcht ſein 
laſſen. Die Regierung hat ihre Entſchließung 
gefaßt unter dem vollen Bewußtſein der Verant⸗ 
wortlichkeit, die fie dafür übernimmt. fie iſt be⸗ 
reit, dieſe Verantwortlichkeit zu tragen, ſie wird 
thun, was nach ihrer Ueberzeugung dem Lande 
zum Segen gereicht. (Lebhafter Beifall 


rechts. 2 

Es erhebt ſich über dieſe Auseinanderſetzun⸗ 
be des Miniſterpräſidenten eine lebhafte Ge⸗ 
chäftsordnungs⸗Diskuſſton. 

Abg. Rickert (freiſ.) weiſt auf die unge⸗ 
heure Tragweite dieſer Erklärungen hin, wird 
indeſſen vom Präſidenten v. Köller mit dem 
Hinweis auf die Geſchäftsordnung unterbrochen, 
welche ein Eingehen auf dieſe Erklärung nicht 
e da dieſelbe nicht auf der Tagesordnung 

ehe. 


Abg. Nickert (freiſ.). Er wolle auch 
nicht darauf eingehen, bedauere indeſſen, daß dies 
nicht geſtattet ſei, er habe nur den Wunſch, daß 
dieſe inhaltsſchwere Erklärung mit ihrer Be⸗ 
gründung den Mitgliedern ſo ſchnell als möglich 
durch den Druck zugängig gemacht werde. 


Abg. v. Eynern (matl.) bedauert gleich- Ausführungen hatte der Vorredner zu dem Re⸗ 
falls, daß die Geſchäftsordnung eine fofortige ſultate kommen müſſen, daß nachdem alle die 


Erörterung dieſer Angelegenheit nicht geſtatte. 


n 


Er wünſche, daß dies nicht 
tereſſe des Anſehens des Saufes, 
Widerſpruch rechts.) 


u Graf Limburg⸗Stirum (conſ.) ſtimmen, nicht herzuleiten ſein. Wenn das Wert 
erhebt Widerſpruch. Das Anſehen des Haufes abgeſchloſſen fein werde, fo werde er ſagen können: 


werde darunter nicht leiden. (Sehr richtig! 
rechts.) Das Land habe ein Jutereſſe daran, 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten zu hören, 
nicht aber die unvorbereiteten und erregten De⸗ 


deshalb gut, daß die Geſchäftsordnung den ſo⸗ 
fortigen Eintritt in eine Diskuſſion verbiete. 
(Lebhafter Widerſpruch links, Beifall rechts.) 

Abg. v. Heereman (Ztr.) beſtreitet eben⸗ 
falls, daß das Anfehen des Hauſes darunter leide, 
wenn daſſelbe die Diskuſſion aufſchiebe. 

Nach dem Schluſſe dieſer Erörterungen er⸗ 
klärt Präſident v. Köller, daß er nach dem 
Wunſche des Abg. Rickert verfahren werde. 

Das Haus tritt nunmehr in die Berathung 
der Landgemeindeordnung ein. 

Zur General Diskuſſion ipricht unter allge⸗ 
meiner Unaufmerkſamkeit 

3. v. Meyer⸗Aruswalde „wildkonſ.), 
welcher behauptet, daß das Geſetz kein konſerva⸗ 
tives ſei und erklärt, daß er auch, trotz der Ver⸗ 
beſſerungen, die das Herrenhaus dazu beſchloſſen, 
dagegen ſtimmen werde. 5 f 

In der Spezialberathung wird zunächſt zu 
§ 2 ein Kompromißantrag der freikonſervativen, 
kouſervativen, nationalliberalen und Zentrums⸗ 
partei, v. Dliembowski (freikonſ.) u. Gen. 
angenommen, wonach Gutsbezirke, zu deuen 
eine leiſtungsunfähige Gemeinde zugelegt wird, 
als ſelbſtſtändige 1 beſtehen blei⸗ 
1 5 N der betreffende Gutsbeſitzer dies ver⸗ 

angt“. 

Eine längere Diskuſſion erhevt ſich alsdann 


über den 8 48, der von dem Wahlrecht handelt. 


Derſelbe iſt vom Herrenhauſe dahin abgeändert 
worden, daß auf Antrag des Kreisausſchuſſes 
durch Beſchluß des Provinziallandtages im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Oberpräſidenten der Zenſus 
für das Wahlrecht auf höchſtens die Hälfte 
ermäßigt werden kann (nach dem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes nur um höchſtens ein 
Drittel). „ 

Abg. vb. Dziembowski (frf.) beantragt 
die Worte „im Einverſtändniß mit dem Ober⸗ 
präſidenten“ zu ſtreichen. 

Dieſer Autrag wird ſchließlich angenommen. 

„Die nächſte Aenderung des Herrenhauſes be⸗ 
trifft den § 75, welcher nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes beſtimmt, daß der Gemeinde⸗ 
vorſteher und die Schöffen auf ſechs Jahre ge⸗ 
wählt werden ſollen. Das Herrenhaus hat eine 
Aenderung dahin beſchloſſen, daß der Gemeinde⸗ 
vorſteher auf zwölf, die Schöffen auf ſechs Jahre 
zu wählen ſind. 

Hierzu liegt ein Kompromißautrag der Abg. 
v. Dziembowski (fil.) u. Gen. vor, dieſe 
Beſtimmung dahin zu faſſen: „Der Gemeinde⸗ 
vorſteher und die Schöffen werden von der Ge⸗ 
meinde⸗Verſammlung aus der Zahl der Ge⸗ 
meindevorſteher auf weitere neun Jahre gewählt 
werden.“ E 

Nachdem die Abgg. Dr. Gneiſt (ul.) und 
v. Huene (Ztr.) dieſen Antrag empfohlen, Abg. 
Rickert (frſ.) für Aufrechterhaltung des Be: 
ſchluſſes des Abgeordnetenhauſes geſprochen, wird 
der Antrag v. Dziembowski angenommen. 

Nach § 109, der Beſchlüſſe des Abgeordne⸗ 
teuhauſes ſollen die Sitzungen der Gemeindever⸗ 
tretung öffentlich ſein. 


Nach dem Beſchluſſe des Herrenhauſes ſoll 
nur beſchränkte Oeffentlichkeit ftattfinden und nur 
dieſenigen Gemeindeangehörigen als Zuhörer zu⸗ 
gelaſſen werden, denen das Gemeinderecht zuſteht. 

Ein Amendement des Abg. v. Dziem⸗ 
bowski (frk.) will die beſchränkte Oeffentlich 
keit zwar beibehalten, den Kreis der zuzulaſſen⸗ 
den erſonen indeſſen ausdehnen auf alle groß⸗ 
jährigen Gemeinde⸗ oder ſtimmberechtigten männ⸗ 
er. ale 15 0 

g. Dr. Gneiſt (ul.) empfiehlt Aufrecht⸗ 
erhaltung der Beſchlüſſe des e 


Strom Miniſter des Innern Herrfurth die Annahme 


rr 


ettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 
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gelaſſen. Der veutiche Volſchafter in Nonſtan⸗ 


Abg. Richter (freiſ.): Solche Erklärun⸗ der Konſervativen beſchloſſen ſeien, für die 
gen, wie die eben gehörte, ſeien in der Geſchäfts⸗ Vorlage zu ſtimmen. (Sehr richtig!) Der An⸗ 
ordnung überhaupt nicht vorgeſehen und das griff des Vorredners wäre daher etwas ſehr Im⸗ 
Haus könne derſelben gegenüber nicht mundtodt proviſirtes geweſen, wenn er ſo 
8 5 werden. Es könne das Haus ſehr wohl bereitet geweſen wäre. 

eine ſofortige Erörterung eintreten (Lebhafter Er (Miniſter) ſei genöthigt geweſen, gegen ge⸗ 
iderſpruch rechts), wenn Niemand widerſpreche. wiſſe Anträge der Konſervativen im Namen der 
eſchehe im In⸗ Staatsregierung Front zu machen, weil dieſelben 
(Lebhafter unannehmbar geweſen wären und daraus könne 


den Räu 
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des Antrages v. Dziembowski, der als eine we⸗ 
ſentliche Verbeſſerung des Herrenhausbeſchluſſes 
zu bezeichnen ſei. 

In demſelben Sinne äußert ſich auch Abg. 
Rickert (frſ.). 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag von 
Dziembowski angenommen. 

Der Veit des Geſetzes wird ohne erhebliche 
weitere Diskuſſion erledigt. 

Vor der Geſammtabſtimmung über die Bor: 
lage legt Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) die 
Gründe dar, welche ihn und ſeine Freunde ver⸗ 
anlaſſen, gegen die Vorlage zu ſtimmen. Sie 
ſeien dazu hauptſächlich veranlaßt durch einzelne 
Beſtimmungen der Vorlage, namentlich aber 
durch die vom Miniſter des Innern im Herren⸗ 
hauſe abgegebene Erklärung, daß die Freunde des 
Herrn v. Kleiſt⸗Retzow beabſichtigt hätten, prin⸗ 
zipielle Aenderungen au der Landgemeindeordnung 
zu beantragen, ſo prinzielle Aenderungen, daß 
die Staatsregierung ſich niemals damit hätte ein⸗ 
verſtanden erklären können. Dadurch entſtehe 
der Verdacht, daß ſeine Freunde mit den Zielen 
der Reformgeſetzgebung nicht einverſtanden ſeien. 
Dies fer unrichtig. Er konſtatire vor dem Lande, 
daß ſie mit dieſen Zielen vollkommen einverſtan⸗ 
den ſeien, nur weichen ſie von den Wegen, die 
dazu führen ſollen, grundſätzlich ab. Gegenüber 
der Behauptung des Miniſters im Herrenhauſe, 
daß die prinzipiellen Anträge der Konſervativen 
gefallen ſeien, verweiſt Redner auf eine Reihe 
von Beſchlüſſen, welche zu der Laudgemeindeord⸗ 
nung auf Antrag der Konſervativen gefaßt ſeien, 
welche grundſätzliche und ſchwerwiegende Aende⸗ 
rungen enthalten. Wegen der Verſchlechterungen, 
welche das Haus zu verſchiedenen Beſtimmungen 
der Vorlage beſchloſſen, ſo z. B. auch heute in 
Betreff der SS 48 und 109, erkläre er, daß er 
mit der Zuſtimmung zu dem Geſetze nicht weiter 
ehen könne, wie er bisher gegangen ſei und mit 
Näten Freunden daher gegen die Vorlage ſtim⸗ 
men werde. (Beifall rechts.) 

Miniſter des Innern N Dieſe 
Erklärung verſtehe er nicht, denn nach ſeinen 


von ihm bezeichneten Aenderungen auf Antrag 


ſehr vor⸗ 
(Sehr wahr! links.) 


ein genügender Vorwand, gegen die Vorlage zu 


er ſei zufrieden und fühle ſich wohl dabei. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Rickert (frſ.) wiederholt nach der 
Erklärung des Abg. v. Rauchhaupt ſeine früher 
aufgeſtellte Behauptung, daß dieſe Landgemeinde⸗ 
ordnung den Konſervativen ein Greuel ſei. Die 
f die werben trotz verſchiedener Bedeaken 
für die Vorlage ſtimmen und bitte er den Mi⸗ 
nifter dringend, ſich dieſe Unterſtützung nicht un⸗ 
heimlich fein zu laſſen. ( Heiterkeit.) Die Aus: 
führungen v. Rauchhaupts enthielten nicht ein⸗ 
mal einen Grund zur Ablehnung der Vorlage 
und hoffe er, daß deſſen Ausführungen den beab⸗ 
ſichtigten Erſolg nicht haben und das Herrenhaus 
Einſicht haben und das Geſetz rektifiziren werde, 
auf welches das Land ſchon länger als 80 Jahre 
mit Sehnſucht warte. (Widerſpruch rechts, Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Richter (Irſ.): Nach der Erklarung 
des Herrn v. Rauchhaupt habe die Abſtimmung 
über die Landgemeindeordnung eine ſolche Holt: 
tiſche Bedeutung gewonnen, daß er den Antrag auf 
namentliche Abſtimmung ſtelle. 

Der Autrag erhält allſeitige Unterſtützung. 
Das Reſultat der namentlichen Abſtimmung iſt 
die Annahme der Landgemeindeordnung mit 206 
gegen 99 Stimmen. Dagegen ſtimmen nur die 
Konſervativen, mit Ausnahme des Präſidenten 


v. Köller, und vom Zentrum der Abg. von bekaunten 


Schalſcha. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Sperrgeſetz. 
Schluß 4 Uhr. 


Ser ne nr N 


Deutſchland. 

Verlin, 1. Juni. Der Bundesrath er⸗ 
theilte in der am 30. v. M. unter dem Vorſitz 
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretär des Innern Dr. von Bötticher 
abgehaltenen Plenarſitzung den vom Reichstage 
angenommenen Geſetzentwürfen, betreffend die 
Abänderung des 8 157 des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes, und wegen Abände⸗ 
rung des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins, ſowie den Geſetzentwürfen für 
Elſaß⸗Lothringen wegen Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trags zum dortigen Landes haushalts⸗Etat für 
1891-92 (Bau einer Eiſenbahn von Mommen⸗ 
heim nach Saaralben und Saargemünd) und 
über die ärztlichen Hausapotheken in der vom 
Landesausſchuß beſchloſſenen Faſſung, endlich dem 
Entwurf zu Beſtimmungen über die Gebührniſſe 
der zur Durchführung von Abſperrungsmaßregeln 
gegen die Rinderpeſt verwendeten Militär⸗Kom⸗ 
mandos die Zuſtimmung. Im Verfolg eines 
Antrages des Reichskanzlers wurde beſchloſſen, 
daß die im landesrechtlichen Wege geſchehene Ein⸗ 
verleibung eines Gemeindebezirks oder eines 
Theiles deſſelben in den Bezirk einer anderen 
Gemeinde den Eintritt in die Servisklaſſe des 
3 9 zur Folge haben ſoll. Mit der bereits 
erfolgten Ueberweiſung mehrerer Vorlagen an 
die zuſtändigen Ausſchüſſe, ſowie dem Vorſchlage 
des Reichskanzlers wegen Beſetzung einer Mit⸗ 
gliedsſtelle beim Reichs⸗Verſicherungsamt erklärte 
ſich die Verſammlung einverſtanden. Dem Ge⸗ 
ſuch eines Reichsbeamten a. D. wegen Erhöhung 
ſeiner Penſion beſchloß der Bundesrath eine 
Folge nicht zu geben. 

— Telegraphiſcher Meldung aus Kouſtan⸗ 
tinopel zufolge iſt heute Nacht der Orienzug in 
Echerkeßkoi, 4 Standen vor Konſtantinopel, von 
Räubern zur Eutgleiſung gebracht und überfallen 
worden. Die im 


= — — 


— 


dend gane, ſowie einem 


zen unter Drohungen Löſegeld von 200,000 


Ag 
G. L. 


Heinr. 
Kopen 


tinopel hat bereits vom auswärtigen Amte 
Weiſung erhalten, das verlangte Löſegeld, unter 
Wahrung der Regreßpflicht der Pforte und unter 
Vorbehalt aller ſonſtigen Erſatzforderungen, gegen 
die türkiſche Regierung vorzuſchießen. Jeglicher 
Gefährdung der Gefangenen iſt ſomit nach Kräf⸗ 
ten vorgebeugt. Die in die Hände der Räuber 
gefallenen Reichsangehörigen ſind außer dem er⸗ 
wähnten und bereits freigelaſſenen Bankier Mo» 
ritz Iſrael, Berlin, Bellevueſtraße 18, Albert 
Moquet, Gutsbeſitzer aus Seigelsdorf, Kreis 
Bitterfeld, Oskar Kotzſch aus Zörbig, Kreis 
Bitterfeld, Oskar Greger aus Berlin, Stralauer 
Platz 5, Zugführer Freundinger. Sämmtliche 
andere Paſſagiere des Zuges ſind zurückgeblieben, 
nachdem man fie ausgeplündert hatte. ? 

Kiel, 1. Junl. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin trafen heute um 8 Uhr hier 
ein und begaben ſich zu Wagen in das Schloß. 
Zum Empfange waren Ihre königliche Hoheit 
Prinzeſſin Heinrich, Ihre Durchlaucht Prinzeſſin 
Henriette, die Tante der Kaiſerin, der geſammte 
Hofſtaat, die anweſenden Admirale, Oberbürger⸗ 
meiſter und Bürgermeiſter, der Kommandant 
von Kiel ꝛc. erſchienen. Der Kaiſer trug kleine 
Admiralsuniform mit weißer Mütze. Die Stadt 
iſt reich beflaggt. Bei Hiſſung der Kaiſer⸗ 
ſtandarte auf dem Schloß ſalutirten die im 
Hafen liegenden Schiffe. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm bis 11½ Uhr Vorträge entgegen, 
dann folgte ein Imbiß. Der een und die 
Herzogin Friedrich Ferdinand trafen Vormittags 
von Grünholz ein und nahmen im Schloß 
Wohnung. Soeben fahren die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten mit der Frau Prinzeſſin und dem Her⸗ 
zog Friedrich Ferdinand am Bord des „Greif“ 
ab, nachdem der Kaiſer kurz vorher mit dem 
Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg dem 
Panzer „Baden“, wo die Mannſchaft im Ar⸗ 
beitsanzug Paradeaufſtellung genommen hatte, 
einen Beſuch abgeſtattet hatte. Bei Hiſſung der 
Kaiſerſtaudarte im Kaiſerboot hatte die Manns 
ſchaft auf allen Schiffen in den Ragen oder an 
Deck Aufſtellung genommen und gab drei 
Hurrahs ab. Sämmtliche Schiffe ſalutirten. 

as Kaiſerpaar bleibt morgen noch hier. 

Die Kaiſeryacht „Meteor“ wird nach An⸗ 
bordgehen des Kaiſers die neue Kommodore⸗ 
ſtandarte führen. Nach der Rückkehr findet ein 
gemeinſchaftlicher Bierabend im Garteuſaal der 
Marineakademie ſtatt. 

Das ehemalige Kriegsfahrzeug „Pommera⸗ 
nia“ wird am 10. Juni auf der bieſigen Werft 
öffentlich verſteigert. 

Kiel, 1. Juni. (W. T. B.) Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer beſuchte heute Morgen 11 Uhr 
das Flaggſchiff des Manövergeſchwaders „Baden“. 
Gegen Mittag begaben ſich Ihre Majeſtäten an 
Bord des Aviſo „Greif“, um der Nacht „Meteor“ 
entgegenzufahren. Beim herrlichſten Wetter ſalu⸗ 
tirten die Kriegsſchiffe die kaiſerliche Standarte. 

Köln, 1. Juni. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Dienſtag, 2. Juni 1861, 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


enturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
hagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der Geuneral⸗Sekretär der Ausſtellung in 
Moskau, Herr David Dautresme, der Neffe und 
Kabinetschef des gleichnamigen ehemaligen Han⸗ 
delsminiſters, iſt, wie man hört, von ſeinem 
Poſten abberufen und durch den Minen⸗Ingenieur 
Dou erſetzt worden, der mit den ruſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſen beſſer vertraut ſein ſoll. 

Der „Matin“, der geſtern einen der Aus⸗ 
ſtellung ungünſtigen Brief veröffentlichte, ſieht 
ſich heute veranlaßt, eine Zuſchrift wiederzugeben, 
die von den Vertretern angeſehener Pariſer 
Häuſer, wie Chriſtophle und Pleyel⸗Wolff, unter⸗ 
zeichnet iſt. Darin heißt es: 

„Auch wir kommen aus Moskau zurück, aber 
entzückt über den freundſchaftlichen und warmen 
Empfang, den die Ruſſen uns überall bereiteten 
und von der Ueberzengung durchdrungen, daß die 
Ausſtellung, was man auch dagegen unternehmen 
möge, ein Erfolg iſt und bleibt, nicht nur in 
politiſcher, ſondern auch in geſchäftlicher Be⸗ 
ziehung. Vergebens werden die Deutſchen, um⸗ 
ſonſt werden einige Franzoſen, die dem patrio⸗ 
tiſchen Unternehmen kein Vertrauen entgegen⸗ 
brachten und heute ihre Haltung bereuen, ſich 
anftrengen, um die ganze Ausſtellung herabzu⸗ 
würdigen. Wenn einiges Tadelnswerthe vorkam, 
was der Haltung des Generalſekretärs zugeſchrie⸗ 
ben werden mußte, jo wurde jetzt Allen Genug: 
thuung verſchafft durch die Ernennung eines wür⸗ 
digen und hochbefähigten Franzoſen zu ſeinem 
Nachfolger Dem Patriotismus der fran⸗ 
1 Preſſe vertrauend, die jetzt über den Ur⸗ 
prung der verſchiedenen Zwiſchenfälle belehrt iſt, 
hoffen wir, ſie werde fortan in den aus deut⸗ 
ſchen Quellen, wenn auch manchmal über Eng⸗ 
land kommenden Depeſchen die geheimen Beweg 
gründe der erbitterten Oppoſition erkennen, die 
unſere Konkurrenten gegen den Erfolg eines fran⸗ 
zöſiſchen Unternehmens erheben.“ 


Italien. 


Rom, 1. Juni. (W. T. B.) In dem 
heutigen Konſiſtorium wird der Papft nach der 
Ernennung des Wiener Erzbiſchofs Gruſcha zum 
Kardinal zwanzig neue Biſchöfe präkoniſtren, 
nämlich 6 italieniſche, 4 ſpaniſche, 2 für Süd⸗ 
Amerika, 1 für Afrika (Angola und Congo) und 
7 Biſchöfe in partibus. 

Mailand, 1. Juni. (W. T. B.) Die 
Delegirten⸗Verſammlung der italieniſchen Frie⸗ 
densgeſellſchaften nahm die Anträge des Referen⸗ 
ten an, eine Kommiſſion von drei Mitgliedern 
zu ernennen, welche einen internationalen Kon⸗ 
greß in Rom vorbereiten und eine Reſolution 
feſtſtellen ſoll, wonach den Legislativen die Ent⸗ 
ſcheidung über Krieg und Frieden zugeſprochen wer⸗ 
den ſoll. Der Kongreß ſoll die Nolhwendigkeit bes 
tonen, daß die Friedensgeſellſchaften ſich mit der ſo⸗ 
zialen Frage beſchäfiigen, daß die Deputirten am in⸗ 
ternationalen Parlamente theilnehmen und auf dem⸗ 
ſelben die Abrüſtung und ſchiedsrichterliche Aus⸗ 
tragung vertreten. Schließlich wurde der Antrag 


- 


Demnächſt erſcheint, nach angenommen, die Regelung der italieniſch-ameri⸗ 


der „Köln. Volksztg.“, im Verlage der Paulinus⸗ laniſchen Streitfrage dem internationalen Inſtitut 
Druckerei zu Trier im Auftrage des Biſchofs in Genf zu überweiſen. 


Korum das Ergebniß der vor einiger Zeit vor⸗ 
genommenen Unterſuchung des heiliges Rockes. 

Wiesbaden, 1. Juni. Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz von Griechenland traf hier, dem 
„Rhein. Kurier“ zufolge, geſtern Nachmittag 1 
Uhr ohne ſeine Gemahlin, in Begleitung ſeines 
Flügeladjutanten Oberſt-Lieutenants Sapuntzaki, 
ein, um feinem Großvater, dem König von Däne⸗ 
mark, und deſſen Bruder Prinz Johann, welche 
ihn am Bahnhof empfingen, einen Beſuch abzu⸗ 
ſlatten. Um 4 Uhr kehrte der Kronprinz nach 
Darmſtadt zurück. 

Stuftgart, 1. Juni. Wie der „Staatsan⸗ 
zeiger für Würtemberg“ meldet, zeigte ſich bei 
dem Könige, nachdem die beiden letzten Tage 
durchaus zufriedenſtellend verlaufen waren, in 
der letzten Nacht wiederum Fieber, in Folge 
ae derſelbe genöthigt iſt, wieder im Bette zu 

eiben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Juni. In dem den Tounriſten 
Orte „Unſerer lieben Frau“ im 
Schnalſer Thal ſind bei einem Brande von vier 
Häuſern fünf Menſchen verbrannt. 

ien, 1. Juni. (W. T. B.) Abgeordne⸗ 
tenhaus. Der Handelsminiſter, Marquis Bac⸗ 
quehem, legte einen Geſetzentwurf, betreffend die 


näheren Anordnungen wegen Einbeziehung des 


Freihafengebietes von Trieſt in das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zollgebiet, ſowie betr. die Zuſtimmung 
zu der Anordnung der ungariſchen Regierung we⸗ 
gen Einbeziezung Fiumes in das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zollgebiet vor. Der Miniſter des 
Innern, Graf Taaffe, brachte einen Geſetzeut⸗ 
wurf betreffend den Erlaß von Beſtimmungen 
gegen die gemeingefährlichen ſozialiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen ein. 
Prag, 1. sum. (W. T. B.) Beim hie⸗ 
ſigen Bezirksgericht ſtand heute Verhandlung in 
der Privatklage an, welche, in Betreff des be⸗ 
kannten Vorfalls auf der Landes ⸗Ausſtellung, 
gegen Müller von Czieczek angeſtrengt worden 
iſt. Der Beklagte Müller beſtritt, daß er, wie 
von Cziezek behauptet wird, den Ausruf „Böh⸗ 
miſche Bagage“ gethan oder überhaupt auch nur 
gehört habe. Die Verhandlung wurde von dem 
Gerichtshof bis nach Erledigung der anderen, 
von dem öffentlichen Ankläger gegen Cziczek ge⸗ 
führten Anklage vertagt. 

Bert, 1. Juni. (W. T. B.) Dem Ange⸗ 
ordnetenhauſe gingen in Betreff der Einbezie⸗ 
hung Trieſts und Fiumes in das gemeinſame 
Zollgebiet die gleichen Geſetzentwürfe wie dem 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zu. 


Belgien. 

Charleroi, 1. Mai. Die Lage im hieſigen 
Kohlenbecken hat ſich nicht gebeſſert. In zahl⸗ 
reichen geſtern abgehaltenen Verſammlungeu wurde 
entſchiedene Fortſetzung des Streiks befchlofjen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Mai. Der ruſſiſche Pelzhändler 
Pavel Michaelowitſch Grünwaldt ſchreibt aus 
dem Kurorte Vichy an den „Figaro“, er ſei nicht, 
wie man bisher irrthümlich glaubte, jener Grün⸗ 
waldt, der mit dem Pariſer Bankier Jouanno 
wegen des Ankaufs ſämmtlicher Eintrittskarten 


i uge befindliche Stangen'ſche für die fran uche Ausſtellung in Moskau unter⸗ 
Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus deutſchen Reichs⸗ handelte. 

Engländer, find von heißt, wie es ſcheint, Eduard und hat feinen 
ern abgeführt worden. Letztere verlan⸗ Wohnſitz in Petersburg. 


er Geſchäftsmann, der dies that, 


Herr Pavel Michaelo⸗ 
witſch Grünwaldt erklärt ferner, er ſei ein ge⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Juni. Meldungen aus Kiew 
zufolge wandern von dort faſt ſämmtliche Juden 
aus. Die Auswanderung wird gefördert von 
einem ins Leben gerufenen philanthropiſchen Juden⸗ 
Komitee, welches den Auswanderern Beihülfe 
zum Landankauf gewährt. Die Thätigkeit des 
Kiewer Komitees erweiſt ſich 1952 bisher als 
wenig erfolgreich. Ein anderes Komitee will 
daher wegen der Sympathie Englands für die 
vertriebenen Juden mit der ruſſiſchen Regierung 
unterhandeln, um etwa 60,000 in großer Ar⸗ 
muth lebende Juden über Libau und Riga zur 
See nach London zu ſchaffen. Das Komitee 
hofft, im nächſten Jahre eine noch größere An⸗ 
zahl von Juden nach England ſchaffen zu können, 
wenn es mit ſeinem jetzigen Plan Erfolg bat 
und die Juden in London und den englischen 
Provinzſtädten ausreichend Arbeit finden. 


Nußland. 


Moskau, 31. Mai. (W. T. B.) Der 
Kaiſer und die Kaiſerin wohnten heute einer 
Parade der Moskauer Truppen bei und ſtatteten 
darauf der mittelaſiatiſchen Ausſtellung einen 
Beſuch ab. 

Der Kaiſer erwiderte auf eine Begrüßungs⸗ 
anfprache des Stadthaupts, er danke von ganzem 
Herzen für den ihm zu Theil gewordenen 
Empfang. Er freue ſich, durch ſeinen Bruder 
in Moskau vertreten zu ſein, und ſei überzeugt 
daß ſein Bruder Moskau lieb gewinnen und 
von Letzterem geliebt werden würde. Er babe 
Moskau ſchon in der Kindheit lieb gewonnen. 

Im großen Palais fand heute ein Diner 
zu neunzig Gedecken ſtatt, zu dem die Spitzen 
der Behörden und Mitglieder der Moskauer 
Geſellſchaft Einladungen erhalten hatten. 


Amerika. 


Mexiko, 31. Mai. (W. T. B.) Der 
Finanzminiſter Dublan iſt geſtorben. Der Prä⸗ 
ſident der Republik erklärte anläßlich des Ablebens 
des Finanzminiſters, daß in der Finanzpolitik 
Mexikos keinerlei Veränderung eintreten werde. 


— — —— — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Juni. Die theuren Ar⸗ 
beiterwohnungen und Herr Herbert. 
Wir haben bereits darauf hingewieſen, wie die 
große und ungewöhnliche Preisſteigerung der 
Arbeiterwohnungen im vergangenen Jahre ſich 
keineswegs aus der natürlichen Zunahme der 
Bevölkerung und der dadurch verurſachten Nach⸗ 
frage — wie die hieſige ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
leitung es gerne darſtellen möchte, — ſondern ein⸗ 
zig und allein durch den von ſozialdemokratiſcher 

5 5 herbeigeführten Streik der Bauhaudwerker 
erklärt. 

Herr Herbert verſucht nun auch ſeinerſeits, 
wie ſo viele der Urheber jenes Streiks, nach dem 
völligen Fehlſchlagen deſſelben wenigſtens ſich 
ſelbſt in Sicherheit zu bringen. Er ſchreibt: 

„daß wir (Herr Herbert und ſein „Volksbote“ 
„im Uebrigen auf den Streik gar keinen (!) 
„Einfluß gehabt und daß ſich derſelbe nur 
„durch die Halsſtarrigkeit der Unternehmer ſo 
„in die Länge gezogen u. ſ. w.“ 

Die armen Unternehmer! Hat denn Herr 
Herbert kein Gefühl dafür, daß er ſich mit dieſem 
letzten Satze nur lächerlich macht; daß er damit 
in die Fußtapfen des famoſen Generals Bumm 
tritt, der die Schlacht nur verloren hatte, weil 


Franken und haben zu deſſen Beſchaffung den borener Ruſſe, ſtamme von ruſſiſchen (nicht von ſeine Gegner, „die verfluchten Kerls abſolut nicht 


mitgefangenen Bankier Iſrael aus Berlin frei⸗ deutſchen) Eltern ab und ſei auch kein Jude. 


batten davon laufen wollen“. Wer eine Schlacht 


liche Schlacht —, der muß auch Widerſtand er⸗ 


gefaßt ſein, ſelbſt wieder angegriffen zu werden. 
Der Hieb wird immer die bejte Parade bleiben! 
Haben denn die Unternehmer den Streik ange⸗ 
fangen? Das kann ſelbſt Herr Herbert nicht 
behaupten! Daß ſie aber Widerſtand leiſteten 
und einmal angegriffen, ſchlieflich den Spieß 
umkehrten und ihrerſeits zum Angriff übergingen, 
das wird ihnen Niemand verdenken, der jemals 
Soldat geweſen iſt. Herr Herbert ſcheint aller⸗ 
dings nicht zu wiſſen, was in jeder Schlacht — 
einer wirklichen und einer wirthſchaftlichen — 
5 abgeſchlagenen Angriff zu geſchehen 


pflegt. 

Nicht die Unternehmer ſind es daher, welche 
für die Folgen des Streiks der Bauhandwerker 
verantworllich zu machen ſind, ſondern diejenigen 
Herren, welche den Streik in völliger Ver⸗ 
kennung der vorliegenden Verhältniſſe auge⸗ 
laben! und vom Zaune gebrochen 

aben! 

Herr Herbert ſucht ſich nun dadurch aus der 
Sache zu ziehen, daß „er und fein „Volksbote“ 
Bu — Streik gar keinen (J) Einfluß gehabt 

e 
Ja wozu in aller Welt iſt Herr Herbert und 
ſein „Volksbote“ denn eigentlich da, wenn er ſich 
den von ſeiner Partei unternommenen Kämpfen 
ſo entziehen will! 

Wir haben ſeiner Zeit die Wahl des Herrn 
Herbert nach Kräften bekämpft, trotzdem aber 
hätten wir, wenn Herr Herbert gewählt wäre, 
in ihm dennoch den Repräſentanten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts geehrt und wir haben als 
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß auch Horr Her⸗ 
bert der Verautwortlichkeit einer ſolchen Stel⸗ 
lung ſich bewußt und dieſelbe ohne Schwachmuth 
zu übernehmen bereit geweſen wäre. 

Aber wenn auch nicht gewählt, ſo iſt Herr 
Pat dennoch der von der ſozialdemokratiſchen 
Partei für hier erwählte Führer. Herr Herbert 

iſt daher nicht eine bloße Privatperſon, ſondern, 
- weil von der ſozialdemokratiſchen Partei an ihre 
Spitze geſtellt, auch für die ſozialdemokratiſche 
Parteileitung mit verantwortlich! Was ſoll man 
nun zu ſelchem Schwachmuth ſagen, daß Herr 
Herbert nicht die Verantwortlichkeit für die größte 
von feiner Partei ausgehende wirthſchaftliche Be⸗ 
wegung des vergangenen Jahres übernehmen will. 
Wozu braucht die hieſige ſozial⸗ 
demokratiſche Partei einen Führer, 
wenn er ſie nicht leiten will; wozu 
ein Blatt, wenn daſſelbe auf die wirthſchaft⸗ 
wc Kämpfe derſelben „ohne Einfluß“ fein 
ill! 


Allerdings war die Stimmung der Bauhand⸗ 
werker getheilt. Aber um fo mehr war es 
Pflicht des Herrn Herbert, ſich ſeiner Verant⸗ 
wortlichkeit ‚ala Führer der Partei bewußt zu 
ſein, und ſeinen Genoſſen die Wahrheit zu ſagen. 
Wir entſinnen uns einer ſehr ſtürmiſchen Ver⸗ 
ſammlung der Bauhandwerker, wo es nur des 
feften Eingreiſens des [Herrn Herbert bedurft 
hätte, um den Streik viel früher zu Ende zu 
bringen, — einer Verſammlung, über die der 
„Stettiner Volksbote“ allerdings nicht ein 
einziges Wort gebracht hat! Warum 
machte Herr Herbert hier ſeine Autorität nicht 
eltend, warum konnte er zu keinem feſten Ent⸗ 
Note kommen, warum ließ er ſich wie ein 
ſchwankendes Rohr von den ſich gegenüberſtehen⸗ 
den Meinungen hin und her ſchieben? Wenn 
4 Herbert der Führer ſeiner Partei iſt, 
0 — auch die Pflicht, ihr die Richtung 
zu geben. 
Freilich hätte Herr Herbert ſeine Popu⸗ 
larität dabei aufs piel ſetzen 
müſſen! Ein Theil feiner Anhänger wäre 


ganz andere Leute wie Herr Herbert das gleiche 
gethan? 

Bebel 
eität aufs Spiel geſetzt, als er gegen die nenen 
Streike ſprach. Die Reichstagsabgeordneten 
Singer und Auer ſtanden dem Ausbruche eines 
weſtfäliſchen Streikes entſchieden ferner, als Herr 
Herbert dem hieſigen der Bauhandwerler — han⸗ 
delt es ſich doch für die Herren um einen ihnen 
ganz fremden Wahlkreis —, dennoch haben fie 
nicht einen Augenblick gezögert, den dortigen Berg⸗ 


rathen. Hält Herr Herbert ſich für mehr als 
die ſozialdemokratiſchen Führer, als die Herren 
Bebel, Singer und Auer? Hält er ſich für zu 


ſchade, auch ſeine Popularität mit in Gefahr 
bringen zu müſſen? 

So lange die Sozialdemokratie nur eine 
kleine Partei war, hatte fie für wenig zu ſorgen. 
Heute iſt fie — mag man es nun bedauern oder 
rühmend anerkennen — eine große Partei; eben 
deshalb aber hat ſie auch die Verpflich⸗ 
tung, für das Wohl und Wehe großer 
Maſſen zu ſorgen. Die Verantwortlichkeit 
ihrer Führer iſt damit außerordentlich gewachſen. 
Das bloße Schimpfen thut es nicht mehr. Mau 
will die Führer jetzt auch an der Arbeit ſehen 
und ſie werden zu beweiſen haben, was 
können! Auch ihr Schickſal iſt jezt mit dem 
Wohl und Wehe der großen Maſſen der Arbeiter 
und damit auch der deutſchen Induſtrie über⸗ 
haupt aufs engſte verknüpft. 
auch Herr Herbert mit dafür verantwort⸗ 
lich, was unter feiner Leitung hier geſchehen. 
Mag er dieſe Verantwortlichkeit von ſich abzu⸗ 
wälzen ſuchen! Einen General, der ſeine Trup⸗ 
pen ius Feuer gehen läßt, ohne ſie ſelbſt zu 
leiten und zu diszipliniren, ohne mit ihnen zu 
kämpfen, den achtet Niemand! Mag Herr Her⸗ 
bert dieſen traurigen Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen! 

* Am 8. Jauuar d. Js. Abends gegen 7 
Uhr kam es in der Nähe von Alt⸗Damm zwi⸗ 
er jungen Leuten von Franzhauſen und Buch⸗ 

olz zu einer Schlägerei, nachdem dieſelben ſchon 
am Abend vorher einen Streit miteinander ge⸗ 
habt hatten. Bei der Schlägerei ſpielte, wie 
das ſo häufig der Fall iſt, auch das Meſſer ſeine 
Rolle; Stöcke fehlten natürlich auch nicht. Wäh⸗ 
rend es ja manchmal beim Gebrauch des Meſſers 
noch glücklich abgeht, war hier in dieſer Schlä⸗ 
gerei leider ein junges Menſchenleben zu be⸗ 
Hagen, der Arbeiter Otto Uecker aus Franz⸗ 
hauſen. Dieſer Sache wegen hatten ſich u. A. 
die Bandmacher Wilhelm Rowe und Ernft 
Gabbert aus Roſengarten, ſowie die Arbeiter 
Ernſt Uecker — Bruder des Erſtochenen — 
und Richard Schmidt vor der Strafkammer 1 
des königl. Landgerichts zu verantworten. Es 


R.⸗Str.⸗G.; Ernſt Uecker traf eine Gefänguiß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten und Schmidt eine ſolche 
von 6 Monaten. Den erſten beiden Angeklagten 


— Bei den Reichsbankſtellen iſt die Praxis 
eingeführt worden, daß an den Tagen, an wel⸗ 
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liefert — und jeder Streik iſt eine wirthſchaft⸗ da 


vielleicht verſtimmt geweſen. Aber haben nicht] Will 


hat in Berlin ſeine ganze Popula⸗ 0 


arbeitern von einem ausſichtsloſen Kampfe abzu⸗ A 


Und darum iſtſ mor, 


wurden 4 Monate Unterſuchungshaft angerechnet. unſere amerikaniſchen Bundesfreunde über das 
Vier weitere Angeklagte, die ebenfalls in den Meer. Und darum rufen wir ihnen mit freudig 
treit verwickelt waren, wurden freigeſprochen. ſtolzem Herzen zu 


Diskontirenden entweder nur eine 
\ f. N geleiſtet 
wird oder ſie verpflichtet werden, den höheren 
Diskont nach Eintreffen der Benachrichtigung 
ee ſtattgefundene Diskont⸗Erhöhung nach⸗ 
zuzahlen. 

— In dem vom 1. Juni d. Js. ab gültigen 
Sommerfahrplan tritt inſofern eine Aenderung 
ein, als der Zug 35 — Abfahrt von Stettin 
I Uhr 30 Minuten Vorm. — auf dem Halte⸗ 
punkte Seeſeld bei Stargard bis auf Weiteres 
nach Bedarf zu halten hat, dagegen der Zug 133 
— Abfahrt von Stettin 4 Uhr 34 Minuten 
— nicht mehr halten wird. 

* Der Dampfer „Louiſe“, deſſen Schraube 
in Unordnung war, trieb vorgeſtern auf dem 
Papenwaſſer umher und mußte von dem Stral⸗ 
ſunder Dampfer „Vorwärts“ ins Schlepptau ge⸗ 
nommen werden, der die „Louiſe“ dann nach 
Stettin brachte. 

— Die Wilddieberei wird in Zukunft 
härter beſtraft werden. Der beutiche 
Jagdſchutzverein bewilligt Jedem, der einen Wild⸗ 
dieb, einen Käufer bezw. Wiederverkäufer ge⸗ 
ſtohlenen oder während der geſetzlichen Schonzeit 
erlegten Wildes zur Anzeige bringt, eine Beloh⸗ 
nung bis zur Höhe von 100 Mark. Die bei der 
Ausübung ihres Dienſtes verwundeten Forſt⸗ 
und Jagsſchutzbeamten erhalten außerordentliche 
Unterſtützungen, bei eintretendem Todesfall wer⸗ 
den die Wittwen bezw. die hinterlaſſenen Waiſen 
unterſtützt. 


a nn m 


Willkommen! 


Daß auf demſelben Wege, den vor faft 400 
Jahren Chriſtoph Kolumbus zu ſuchen und zu 
finden mit vier halben Wracks unternahm, hent' 
hundert amerifanifche Kegelbrüder im Luxusſchiff 
nach Deutſchland fahren, einzig zu dem Zweck, 
mit ihren Bundesgenoſſen in Deutſchland Gruß 
und Handſchlag zu wechſeln und in 5 
eine Partie Kegel zu ſchieben, iſt ein Ereigniß, 
deſſen Bedeutung zu betonen die „Deutſche Kegler⸗ 
zeitung“ für eine gern geübte Pflicht hält und 
für ein bedeutungsvolles Ehrenrecht ausübt. 

Er war allerdings während der Hundstage, 
als vor 6 Jahren eine Reihe deutſcher Blätter 
die Gründung des deutſchen Keglerbundes mit 
Witzchen begleitete, deren Vater zu ſein ſie heut' 
natürlich nicht Wort haben wollen. Wir haben 
längſt die chriſtliche Verzeihung geübt, und wir 
betonen mit Dankbarkeit, daß die Mehrzahl der 
Blätter, und zwar gerade die beſſeren, den Be⸗ 
ſtrebungen des deutſchen Keglerbundes höchſt 
wohlwollend gegenüberſteht. 

Die Amerikaner kommen alſo zum 5. Preis⸗ 
ſeſt des deutſchen Keglerbundes vom 13. bis 17. 
Juni nach Hannover. 75 bis 100 Herren treffen 
allein mit der „Dania“ am 3. Juni auf der 
Elbe ein. Dieſen unſeren Gäſten gilt unſer 
herzlichſtes „Willkommen“ und ein urdeutſches 
„Gut Holz!“ bei ihrem Erſcheinen. 

Den Männern von jenſeits des Ozeaus, die 
den Weg zwiſchen zwei Welten nicht ſcheuten, 
um unſer 5. Bundesfeſt mit uns zu feiern und 
daſſelbe durch ihr Erſcheinen zu verſchönen, fährt 
der Vorſtand des deutſchen Keglerbundes und der 
Vorſtand des hamburgiſchen Zweigverbandes die 
Elbe hinab entgegen, um deſto früher Gruß und 
Handſchlag zu tauſchen! Mit dem Vorſtande, 
etwa 100 Herren, fliegen aber all die Will⸗ 
kommsgrüße den Gäſten aus fernſten Landen ent⸗ 
gegen, denn jeder Kegler weiß es: Der Beſuch 
und das Erſcheinen der Herren von drüben bildet 
einen Markſtein in der Entwickelungsgeſchichte 
des deutſchen Keglerbundes. . 

Darum ruft auch die deutſche Keglerzeilung 
den Herren ein herzlich Gut Holz und fröhich 
illkommen entgegen. Auch dem blödeſten 
Thoren muß klar werden, daß der deutſche 
Keglerbund, deſſen Mitglieder die amerikaniſche 
erren ſind, denn doch etwas anderes iſt, als 
eine Gegenſeitigkeits⸗Verſicherung auf Wirth⸗ 
ſchaftsbeluſtigung. Nur der Gedanke beherrſcht 
die Welt, und die Ideen einigen die Völker. 

Wir find ein feſtgeſchloſſner Bund, dem 
jetzt 5384 Mitglieder angehören. Wo iſt die 
Sportvereinigung, die ſich mit uns meſſen kann? 
An unſeren Feſten können nur unſere Mitglieder 
theilnehmen, ſelbſt die Herren, die wir aus 

merika begrüßen, ſind unſere eingetragenen 
Bundesmitglieder. Wer thut uns das nach? 
Was wir aber erreicht haben, iſt erſt der 
Anfang. Das letzte Jahr brachte uns einen 
Zuwachs von rund 2000 Mitgliedern. Daß wir 
nach weiteren fünf Jahren unſere Mitglieder 
nach Zehutauſenden zählen werden, iſt gewiß. 
zir wollen mehr als zahlreich ſein. Uuſere 
Fahne iſt deutſch, und deutſch iſt das Ziel, nach 
welchem wir ſtreben. Wir pflegen nicht den 
Sport. denn wir brauchen weder eine Nachäfferei 
des gelbſchuhigen Engländerthums noch das alberne 
Gezier fräukiſchen Krams. Wir find deutſch und 
pflegen das Deutſchthum, wie wir es verſtehen. 
Und darum ſtreben wir mit aller Kraft darnach, 
daß an Stelle des fremdländiſchen Sports das 


fie leiſten gut dentſche Männerſpiel trete, daß der deutſche 


Bürger dem Laffenthum und der Zierbengelei 
wälſcher Art die Wege weiſe. 


Derb und geſund, aber deutſch iſt der Hn⸗ Ruh 


den wir auf unſern Bahnen pflegen. Bie⸗ 
der und deutſch iſt der Sinn, der im Bunde uns 
vereinigt und zuſammenhält. Stark, geſund und 
deutſch ſoll der Arm fein, der einſt feſt ſteht und 
treu als Wacht am Rhein, und darum geben wir 
ihm ſtatt des franzöſiſchen „Queu“ am franzöſi⸗ 
ſchen „Billard“ eine Kugel aus deutſchem Eichen⸗ 
holz und rufen ihn auf die deutſche Kegelbahn. 

Das ganze deutſche Bürgerthum iſt es, das 
wir in unſere Kreiſe ziehen wollen und werden. 

Der Gedanke regiert die Welt und die Idee 
einigt die Völker. Wo iſt nun die Idee, welche 
dem deutſchen Keglerbund zu Grunde liegt und 
ihm die Anziehungskraft einer Urgewalt verſchaf⸗ 
fen ſollte? Der deutſche Bürgerſtand hat durch⸗ 
aus keine Luſt, ſich mit dem Billard, dem Fahr⸗ 
rad, dem Ruderboot ꝛc. zu befaſſen. Das ſind 
Dinge für ganz beſtimmte Kreiſe. Der arbeits⸗ 
müde deutſche Hausvater bedarf aber der Erho⸗ 


lung. Er fell ſie finden in einem Mäunerſpiel, 


deutſch und würdig des deutſchen Mannes. 

Wer Augen hat zu ſehen, der wird ſehen, 
daß allein das Kegeln alle Eigenſchaften ver⸗ 
nigt, welche den deutſchen Mann anziehen und 
befriedigen können. Der deutſche Keglerbund 
ſucht nun zu erreichen, daß das Kegeln und die 
Kegelbahn immer mehr veredelt und Gemeingut 
des Volkes werden. Das Kegeln ſei ein Män⸗ 


wurden Rowe und Gabbert zu 1 Jahr Gefängniß nerſpiel, welches deutſchen Humor, deutſchen 
verurtheilt wegen Uebertretung des § 227, 1 des Sinn, deutſche geſunde Kraft ſtärkt und bewahrt 38 
R.⸗Str.⸗G. in ideeller Konkurrenz mit § 2220 und den deutſchen Mann deutſch erhält. 


Dieſer Gedanke hat uns über Erwarten in 
kurzer Zeit gehoben, dieſer Gedanke wird uns 
noch weiter heben. In dieſem Gedanken kommen 


„Willkommen!“ 
Euer Erſcheinen, liebwerthe Herren, iſt uns 


ben eine Erhöhung des Bankdiskonts zu ein Beweis und eine Bürgſchaft des Erfolges. 
erwarten, ſchon vom Beginn der Geſchäftsſtunden Das Kegeln ſchätzt nur der nicht, der es nicht 
ER, die Wechſel nur unter Vorbehalt zu dem bis keunt und der den Sinn für deutſches Männer⸗ 


hin geltenden Zinsfuß genommen und den ſpiet 


Abſchlags⸗ über den O 
warten; ja wer ſelbſt angreift, muß auch darauf zahlung auf den Betrag ihrer Rechnung i 


verlor. Wir halten es hoch, Ihr kommt 
zean, es mit uns hoch zu halteu. 

So laßt uns denn in Hannover um die 
Palme der Meiſterſchaft ringen mit Ernſt und 
Kraft. Heute aber gilts nur, Euch zu grüßen 
mit deutſchem Handſchlag und mit des deutſchen 
Keglers Bundesgruß: = Gut Holz! In ſechs 
und fünfzig deutſchen Städten, wo unſer Bund 
ſich Wurzeln ſchuf und Freunde fand, erklingt es 
auf jeder Kegelbahn: 

Freunde! Bundesbrüder aus Amerika! Wir 
grüßen Euch! Ihr ſeid willkommen! 
Gut Holz! 


— 


Aus den Provinzen. 


Blumenhagen, 31. Mai. Auf der 
Bahuſtrecke Stettin — Strasburg halten auf der 
Station Blumenhagen die beiden Nachmittags: 
Schne 
hagen, zwiſchen zwei Städten liegend, im Win⸗ 
ter, wenn die Sommerzüge nicht gehen, außer 
Vormittags und Abends keine Fahrgelegenheit 
hat. Ferner iſt die wichtigfte Verbindung durch 
die Schnellzüge mit Stettin, dann der Richtung 
Hamburg, ſowie Anſchluß am Nachmittag mit 
der Kreisſtadt Prenzlau, zu der die Gegend ge⸗ 
hört, und Berlin einfach ſür Blumenhagen nicht 
da, und iſt dieſelbe auf die langſamen, für den 
Tagesverkehr weniger paſſenden Züge angewieſen. 
Auch der Lokalverkehr leidet. Sollte die königl. 
Eiſenbahnverwaltung mit Rückſicht auf das Pu⸗ 
blikum nicht bereitwillig abhelfen ? 

3 Bütow, 31. Mai. Die Sängerfahrt der 
Bütower Liedertafel nach der Kamenzmühle ge⸗ 
ſtaltete ſich bei dem ſchönen Welter zu einem 
recht gelungenen Feſte. An Erfriſchungen und 
der nöthigen Bequemlichkeit fehlte es nicht, da 
Herr Mühlenbeſitzer Birr in freundlicher Weiſe 
für Sitzplätze in ſeinem Garten geſorgt hatte. 
Nach kurzer Raſt und dem Geſange einiger Lie⸗ 
der übernahm Herr Nevierförſter Schulz die 
Führung durch herrliche Buchenſchläge nach 
der berühmten „Bismarkbuche“; von hier ging's 
durch andere Waldpartien wieder nach der Ka⸗ 
menzmühle zurück. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine mit ganz neuen und recht lebhaften 
Farben ausgeſtattete Schilderung der Jufluenza 
hat ſoeben ein Mitglied des enzliſchen Parla⸗ 
ments, nach feiner Geueſung von der tückiſchen 
Krankheit, entworfen. Mr. Leng, der Deputirte 
von Dundee, beſchreibt den Charakter der Lon⸗ 
don augenblicklich tyranniſirenden Epidemie fol⸗ 
gendermaßen: „Du biſt plötzlich von allen den 
Symptomen des Katarrhs, des zehrenden Fiebers 
und des Gallenfiebers ergriffen. Du haſt das 
Gefühl, als ob eine weißglühende Eiſenplatte 
Deine Rippen zuſammenpreßt. Du glaubſt, daß 
eine Schraube auf dem Rücken zwiſchen Deinen 
Schulterblättern ein Loch zu bohren ſucht. Du 
würdeſt Dir einbilden, in eine weiche Gelee⸗ 
maſſe zerfloſſen zu fein, wenn nicht die Knochen 
ſich dadurch in Erinnerung brächten, daß fie zu 
Dich annagenden, gierigen Zähnen geworden zu 
fein ſcheinen. Aber alles in allem genommen 
iſt das phyſiſche Befinden trotzdem nichts gegen 
den moraliſchen Zuſtand. Du haſt das Gefühl, 
ohne Verhör, ohne Urtheilsſpruch verdammt zu 
ſein für alle die Verbrechen, welche die ſämmt⸗ 
lichen jemals verfaßten Strafgeſetzbücher vorge⸗ 
ſehen haben.“ 


Bankweſen. 

Sächſiſche 4 Ct. Landeskultur⸗Renteuſcheine. 
Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 3½ Prozent bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 7 Pfennig pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 1. Juni. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 68,70, do. loko ohne Faß 70er 48,90, 
Flan. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 1. Juni. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17 85, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,00, 


14,50. Ruhig. Brodraffinade J. 28,50. Brod⸗ 
raffinade II. 28,00. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Zranfito f. a. B. 
Hamburg per Juni 13,20 bez., 13,22½ B., 
per uli 13,25 G., 13,32 ½ B., per Auguft 
13,35 G., 13,42½ B., per Oktober 12,30 G:, 
12,421, B. Still. 

Köln, 1. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 25,00, 
do. neuer „ do. fremder loko 25,00, 
per Juli 22,25, per November 21,85. Mog gen 
hieſiger loko 21,00, fremder lolo 22,00, per 
Juli 19,95, per November 18,90. Hafer 
hieſiger lolo 18,50, fremder 18,50. Rüboöl 
lolo 64,50, per Oktober 64,40. 

Hamburg, 1. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 84,75, per September 81,50, 
per Dezember 73,50, per März 71,50. — 


uhig: 
Hamburg, 1. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei au Bord Hamburg per 
Juni 13,20, per Auguſt 13,37½, per Oktober 
12,27½, per Dezember 12,20 — Matt. s 
Peſt, 1. Juni, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko höher, per 
Juni 10,03 G., 10,05 B., per Herbſt 9,78 
G., 9,80 B. Hafer per Herbſt 6,16 G., 6,18 B. 
Mais per Juni 6,45 G., B., per 
Juli⸗Auguſt 6,58 G., 6,60 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September 16,70 G., 16,80 B. — 
Wetter: Schön. 
Paris, 1. Juni. Getreidemarkt. 
(Anfangsbericht.) Mehl matt, per Juni 63,80, 
per Juli 64,50, per Juli⸗Auguſt 64,40, pee 
September⸗Dezember 64,20. Spiritus matt, 
per Juni 41,50 per Juli 41,50, 2 Juli⸗Auguſt 
41,50, per September ⸗ Dezember 38,75. — 


Wetter: Heiß. 

Paris, 1. Juni. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl ſeſt per Juni 73,50, 
per Juni 74,00 per Juli⸗Auguſt 74,25, per 
September⸗Dezember 76,50. Mehl matt, per 
Juni 63,60, per Juli 64,40, per Juli⸗Auguſt 
64,20, per September⸗Dezember 64,20. Spi⸗ 
ritus feſt, per Juni 41,50, per Juli 41,75, 
ee 41,75, per September⸗Dezember 
75. a 
Havre, 1. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 

autos per Juni 106,50, ver September 102,50, 
per Dezember 92,00. — Ruhig. 

Glasgow, 1. Juni. Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 58 Sh. 6 d. Termingeſchäft unmöglich. 

London, 1. Juni, 4 Uhr 20 Miunten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
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Engl. Weizen ſtetig, fremder ſehr träge, ruſſiſcher[ Warthe bei Poſen, 30. 


llzüge nicht, fo daß die Station Blumen⸗ öſterreichiſches Vie 


Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Rendement 


mein / niedriger. Mehl ziemlich gefragt, feſt. 
Ruſſiſcher Hafer williger. Erbſen 1 niedriger. 
Uebriges ruhig, unverändert. Wetter heiter. 

Fremde Zufuhren: Weizen 96,777, Gerſte 
4682, Hafer 57,891. 


Viehmarkt. 
Berlin, 1. Juni. Städtiſcher Zentral⸗ 


Viehhof. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Seit vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vor⸗ 
handels, ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf: 4227 Rinder, 11,102 Schweine (darunter 


455 Dänen), 2207 Kälber und 15,212 Hammel. 


Die Berliner Fleiſchmärkte waren in letzter 
Woche ſo ungünſtig ausgefallen, daß die Schläch⸗ 
ter mit Vorräthen, auch an lebendem Vieh, in 
die neue Woche gingen. Auch die Exporteure 
klagen über ſchlechte Abſatzverhältniſſe, weil viel 
h nach Baiern auch nach 
Sachſen und viel däniſches, auch etwas Vieh 
aus Holland nach Hamburg bezw. nach den 
weſtdeutſchen Induſtriebezirken eingeführt wird. 

Der Rinderhandel geſtaltete ſich daher 
bei dem ſtarken Auftrieb und allgemeiner Ge⸗ 
ſchäftsunluſt geradezu ſchlecht und hinterläßt 
großen Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualität 
52—57 Mark, 2. Qualität 47—50 Mark, 
3. Qualität 42—45 Mark und 4. Qualität 
35—40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt wickelte ſich flan und 
ſchleppend ab und wird nicht ganz geräumt. 
Schwere fette Waare und Sauen waren beſon⸗ 
ders ſchwer verkäuflich. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 44 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2. Qualität 40—42 Mark, 3. Qualität 32—38 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Pro⸗ 
zent Tara. 

Ebenſo flau verlief das Kälbergeſchäft, 
auch hier verbleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte für 1. Qualität 54—60 Pf., ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. Qualität 50 —53 Pf. und 
3. Qualität 40—49 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Nur der Hammelmarkt zeigte ein anderes 
Geſicht. Die Nachfrage war rege, der Handel 
glatt bei ſteigenden Preiſen. Man zahlte für 
1. Qualität 51—53 Pf., Lämmer 55 Pf., aus⸗ 
geſuchte kleine Poſten auch darüber, 2. Qualität 
48 —50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ (d. i. Leber, Lunge, Magen, Eingeweide 
u. ſ. w.) vertheilt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Halle a. d. S., 1. Juni. Als geſtern in 
eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in Eis⸗ 
leben Bergleute eintreten wollten, denen der Zu⸗ 
tritt verweigert war, entſtand eine großartige 
Schlägerei. Man machte ſogar von Schuß⸗ 
waffen Gebrauch, fo daß drei Bergleute erheblich 
verwundet wurden; Fenſter, Stühle, Tiſche wur⸗ 
den zertrümmert. Blut floß maſſenhaft. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen ſind vorgenommen. 

Wien, 1. Juni. Der Buchdruckerſtreik 
dürfte in den nächſten Tagen beendet werden, da 
zwiſchen den Prinzipalen und den Arbeitern be⸗ 
reits Verhandlungen eingeleitet werden, welche 
vorausſichtlich ſehr bald zu einer Verſtändigung 


führen dürften. 
Prag, 1. Juni. Von wohlunterrichteter 


Seite verlautet, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
den beabſichtigten Beſuch der Prager Ausſtellung 
wegen der bei der Begrüßung der franzöſiſchen 
Studenten ſyſtematiſch betriebenen Demonſtra⸗ 
tionen gegen das befreundete deutſche Reich de⸗ 
fiuitiv aufgegeben habe. 

Letzte Nachrichten. 

Wien, 1. Juni. 
welche der „N. Fr. Pr.“ aus Prag zugeht, iſt 
kouſtatirt, daß der am Sonnabend in der Ver⸗ 
handlung wegen der deutſchfeindlichen Exceſſe als 
Zeuge vernommene Wachmann mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit erklärte, daß ſämmtliche betheiligte 
Herren vollſtändig nüchtern waren und 
daß die gegentheilig lautende Meldung des offi⸗ 
ziellen Korreſpondenz-Bureaus unrichtig waren. 

Wien, 1. Juni. Abgeordnetenhaus. Der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe kündigte die Er 
richtung ſtaatlicher Unterſuchungsanſtalten für 
Lebensmittel, ſowie von Unterrichtskurſen für 
Organe der Geſundheitspolizei an, ſobald die 
darauf bezügliche, heute eingebrachte Regierungs⸗ 
vorlage Geſetzeskraft erlangt habe. 

Paris, 1. Juni. Der neue apoſtoliſche 
Nuntius Ferrata erhielt vom Vatikan Jnſtruk⸗ 
tionen, nach welchen ihm eine größere Annähe⸗ 
rung an den legitimiſtiſchen Klerus verboten wird. 
Er ſolle vielmehr immer zeigen, daß der Vatikan 
mit der republikaniſchen Regierung einverſtan⸗ 
den iſt. 

London, 1. Juni. 


— — —— —— — ———— ͤ — öaökæ— 


breitung des Gerüchts, daß Cumming beim 
Aufenthalte im Landſchloſſe Wilſons beim Kar⸗ 
tenſpiel betrogen habe, find heule unter großem 
allgemeinen Intereſſe eröffnet worden. Die Zu⸗ 
hörergalerien waren überfüllt; der Prinz von 


Wales, welcher gleichfalls anweſend war, wird F. ee 


als Zeuge vernommen werden. 

Petersburg, 1. Juni. Die franzöſiſche 
Kolonie plant die Gründung eines franco⸗ruſſi⸗ 
ſchen Vereins zur Befeſtigung der Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Frankreich. Die Statuten 
werden demnächſt in Druck erſcheinen. 

Tokio, 1. Juni. Tonda Souza, welcher in 
Otſa das Attentat auf den Zarewitſch ausübte, 
wurde vom oberſten Gerichtshofe zu lebensläng⸗ 
licher Strafhaft verurtheilt. Nach dem japane⸗ 
ſiſchen Strafgeſetze iſt dies der höchſte Strafſatz 
in ſolchen Fällen. 
1Z2„ů2ͤ ͤ— —Umn 

Wetterans ſichten 
Etwas kühleres, veränderliches vielfach wol⸗ 


kiges Wetter mit leichten 
ſchwachen nordweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 30. Mai — 0,86 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg, 30. Mai + 1,50 Meter. 
— Unſtrut bei Straußfurt, 30. Mai ＋ 1,28 
Meter. — Oder bei Breslau, 30. Mai Oberpegel 
-+ 5,10 Meter, Unterpegel + 0,39 Meter. — 
at + 1,16 Meter. — 


nur 1½ niedriger verkäuflich, ſchwimmender allge⸗ Netze bei Uſch, 30. Mai + 1,64 Meter. 


Nach einer Depeſche, ö 


Die Verhandlungen in S 
der Beleidigungsklage Sir William Gordon da 
Cummings gegen Wilſon und Andere wegen Ver⸗ Fe 


Regenfällen und De 


Berlin, den 1. Juni 1891, 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutenbriefe. 


Deutſche N.⸗Anl. 4% 106,008 Schl.⸗Hiſt.⸗Pidl. 3½% —,.— 
do. do. 25 99,003 Weſifaliſch. do. 40% 6103,40 G 
mn . Anl. 4% d do 
0. o 


105,40 G Ace . 37½% —.— 
0. 317% 98,90 0 Weſtpr. ritterſch. 31 % 96,00 B 
Preuß. St.⸗Aul. 4% 101,506 % 102,206 
do. do. 40 —— 
Pr. Staatsſchuld. 31% 99,95 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 3% 96,50 be 
do. do. 8120 —.— 
112% 96.390 bG 
1 5 


0 


102,205 
102,20 b 
do. do. neue 3 
Weſipr. Pr.⸗Obl. 31% —.— 
Berliner Pfddr. 5% 125 00 G 
do. do. i 
do. 102,56 G 
Schl. Holſt. do. 4% 102,10 G 
Badiſche l Eiſen⸗ 
bahn⸗Auleihe 40 —.— 
Baveriſche Anl. 4% 105 40 bo 
Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1886 3% 84,60 B 
Hamburg. Rente 31% 96,20 b 
amort. 


do. 

Staats⸗Auleihes % 95,60 G 
Pr. Präm.⸗Anl. 3½ 9171,00 5 
Bayer Präm.⸗Anl.4% 
Der r —.— 
Meininger 7 Guld.⸗ 

20 = 2760€ 


RL | 


do. 87 
Kur.⸗ u. Neumärk. 3/% 58.00 G 
do. neue 310% 96 20 U 

0 —.— 


Yo 
4% —, 
vo 3% 99206 
. 84,7 
Oftpreuß. Pſdbr. 315% 95 85 © 
Pommerſche do. 315% 97,06 68 


do. 
Poſenſche 08 
do. do. 312% 96,26 b 
Sächſiſche do. 4% 205509 
Schl.⸗Holſt Pfdb. 4% —.— 


do. 
Landſch. C ⸗Pfdör 
do. 


do. 40 —.— 
do. 4%. 101,5 


Fremde Fonds. 7 
46005 Mum. St.⸗A. Obl. 5% 102,50 1 
97 40 b do. do. amortb. 5% 99 005 
MRuſſ. co. Anl. 18715 
57756 do. do. 1872 5% 
— do. do. 1880 4% 
nz do. 18874 
Goldrente 6% 
do. do. 1884 ſtpfl.5% 1 
do. (2Orient) 1878 5% 
do. Präm.⸗A. 1864 5% 183 30 
do. do. 1866 5% 167,50 G 
do. Bodener neue 4 %100,10 58 
Serb. Gold⸗Pfdb. 5% 91 25 5 
do. Rente 5% 88,0 bG 
do. an . 88,50 b 
Ungariſche Gold⸗ 
1 5 % 90,75 b 


u MY Papie 5 
en 6% 28 10 b5 


Argentiniſche Anl. 5% 
Bukareſt.Stadt⸗A. 5% 
Buen.⸗Aireschld.⸗ 
Auleihe 5% 
Egyptiſche Anl. 4½% 
d do. 5% 


0. 
Italieniſche Rente 5% 
Mexican. Auleihe 6% 

do. do. 20 L. St. 6% 
Ren. Stadt- And 10% 


„ ar 


o. v. 6% — 
Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 36,40 

do. Papier⸗R. 41 50 

do. do. 5% 88,75 bG 
Oeſterr. Silb.⸗R. 41 % 79,965 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% —.— 

do. Cred. 100 1858 4% 326,00 6 
do. 186 0ervooſedd% 124,663 
do. 1864erfoofe — . —,— 
Num. St.⸗A. Obl. 2% 102,2569 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 

Eutin⸗Lübeck 4% 52.5065 Dux⸗Bodeubach 
Frankf. Guterb. 4% vil 25 bo] Gal. Carl⸗Lud. 
Lübed⸗Duchen 4% 168,105 Gotthardbahn 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 113906 St. Mittelm.⸗V. 
Marb.⸗Mlawka 4% 73405 Kursk⸗Kiew. 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% Moskau⸗Breſt 


Niederſchl. Märk. 
Staats⸗Bahn 4% 100,708 


4% 59,108 
4% Wit 
4% 151 ru 
4% 101,509 
50% —.— 
3% 15,505 

. 4% 118 316 
do. 508 =— 
do. Lit. B. Elbth. 4% 99 90 3 


Oſtpr. Südbahn 4% 98.80 b J 
Saalbahn % es o ab Südöſt. (Lomb.) 4% 46 1.0 
Stargard⸗Poſen 4½9% 01,40 b 5% 101 850 


Warſchau⸗Ter. 
Amiſterd.⸗Rottd. 4% 8 do. Wien 4% 250 c 


Baltische Ef 89% 72,006 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Alidamm⸗Colderg. » 3 212 a mr 3 2 1 4½%113 50 b 
Marb.⸗Mlawktaa . 11 „ 11111 5% 111,505 
Oſtpreußiſche Südbahn 2 „ „ 5 1 3 3 115 47 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


iſch⸗Märki Gr. Ruff. Eifend.g 3% 80,20 5 
91 815 8. 5 ir 003 Zelez⸗Orel gar. 1 500 —— 


2 7 
3 —.— „ a. 4% —.— 
de 7.CEm.4% —.— wa 
Magd.⸗Halbſt. 73 490 —.— Dombr. . gar. 4½% 109,60 & 
do. Leipzig lt. 4A 4% —.— Kozlow⸗Woroneſch, = 
do. LitBA% 7 — gar. 49% 22,20 5 
Oberſchleſ. Lit. 9.31% —— Kürsk⸗Charkow g. 5 —— 
do. Lit.. 4% —— do. Chark.⸗Aſow 
do. Em. v. 1879 4% —— Oblig. . 4%, 92 40 5 
Saalbahn N 0 — Kursk⸗Kiew gar. 4% 9960 99 
Gal.⸗Carl⸗Ludwig. 4% 88 00 Loſowo⸗ Sewaſtop. 39% 98. 00 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 102,20 © | Mosco-W äfan 4% 93,50 b 
do. conv. 4% 102,006 Kun — * 9.5% 100606 
onprinz⸗Nudolf⸗ rel⸗Gria 5 
0 En N: . 4% 82,40 G (Oblig.) . » 4% 22.20 b 
Kronprinz⸗Salz⸗ Riaſan⸗Kozlow g. 4% 2 60 G 
kammergut 5 4% 100 40 6 | Wa t 
A ls aer. 
D ts 3 83806 Rebinst-Bologves% 
Oeſt. Franz⸗Stb. Schuja⸗Jvauowo 5 
1874 gar. 30% 8125 B gar.. 100, 
Oeſt. Ergänzungs⸗ Ruf. Südweſt⸗ 
netz gar. 8 81.10 00] bahn gar. 4% 96,40 5 
Oeſt.Franz⸗Stsb. 5% 105 20 | Trauskaukaſiſch. 9.30 82 30 8 
do. do. Gold⸗Pr. 49 100,406 Warſchau⸗Teres⸗ 2 
Eüdöft. Bahn pol. : 5% 101,30 
(Lomb.) .. 3% 64.90 b Warſchau⸗Wien i050 
Ungariſche Oſtb. 2. Emiſſion 8 
1.(Staatsobl.) 59% —.— Wladikawkas gar. 40 96,00 G 
do. do. g. 5006 —— . 5 555 
Breſi⸗Graſewo 5% 99 30 & Northern Paciſiell. 6% 109,10 
Chao Aſew 9.5900 —— Oregon Railway 
do. in Livr, Nav. + 5% 


95 6 bs 

Stel... . 8% —— 
t.⸗-Krementſch. 9.5%. 1 

do. Liv. mn 


Gr re 7 
Hypothekeu⸗Certiſieate. 
Pr. B. Cr. 8 8 
1 % 99,2 (rz. 116) 7 
BEN Gan- vn. 10 85. 25 dc „0 6 1000 4% 
„ abg. W 9050 G | Pr. 4110 . , 
Otſch. Grund⸗ Pfd. 1057110 5 55 
50 5acs d 50 8 be. 38. del. 100 4 100.80 40 
do. do. 31% 94, 70 b 
do. 8 94,69 
4 — 


10)5% 


Biſch. Grund⸗ Pfd. 


a 
59, ls 40% 100,80 46 


* 
Bee conv. 4% 101,40 b 


o. gu. 

Certiſie. 
Ren, Dye 
n. . 

Vſdbe (ib. 90) 4% 100 75 G 

1 * 

Sr dor 1 5 95 % 3 

1 do. do. (rz. 110) 490102 75 

Wan en 110) 4% 9 70 95 

106755 do. do. (z 100) 4% 93 00 b 
Bauk-⸗Papiere. 

Div. p. 1889. Div. p. 1889. 

„rd. B. 2½ e850 W Otſch.Genoſſenſch. 7½ 123,006 
Sa 137,00 & 8 11 aan 
do. Handelsgeſ. 10 139,50 60 Dresdner Bank 0 
do. Prod.⸗Hdl. —— Mationalbank 
Brest Disc Bauk 6 96,40 6 de Cent conv. 


* Cent. 
Denia em 2 157008 Nei ban 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
F sBergw. 6122 0 b Hörder Bergw. 4% 
Beckum Bo A. — 32 78% do. con, 4% 23,80 
do. Güßſifab. 9 187255 | do. St.⸗Pr. 5% cue 
Bonifacius 4 P 4ů3 110,50 
Boruffia Bergw. 81,50 Kön. u. Laurah. 51 
Donnersmarckh. 81,00 W e 2 
9 kr 6.0060 S 00 9 2 095 
ufirdhet 257,50 olberg. Zink⸗H. 2 65.00 
Haller Berg. 4 1217 500 do. de. St⸗ Ur. 7712080 58 
ibernia „168,40 b 


JInduſtrie⸗Papiere. 

115,09 G | Dany. Oelmüble 11 139 
555 ae 
67 105/282.10 G 


101, 0 U & 


Ge rn 
3. 5. 6. 
100) . 5% 


(*. 


4 105,60 
9 153,508 
91, 144,10 G 


12,30 bG 
b 

b 
0 


4 
4 
6 
7 
4 
800 


Adler Brauerei 
Ahrens do. 
Bohmiſches do. 
od do. 


do. 
Gruſonwerle 12 141,90 


alleſche 16 —— 
Faun e 8 148,50 
rer Sir — Kat, 
wartzlo 19262, 
einer. 6 146000 50 
d 


Union 


S 121 — 
r. erdeb.⸗G. 8 

& deb. — 19,75 bc 
Stett. 


251,00 b 

ae „ Pferdeb. 
Pferded. 2 67,10 

N. St. Dampf.⸗C. 12 108 


l.⸗Br. 14 


St. Dampf.⸗A.⸗G. 18½ 
Papierf.Hohenk. 4 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


St. Berg 10 10 


Aachen⸗Münch. 420 11110008 [Germania 40 1104 00 8 
Berliner Feuer. 170 2880.00 0 Magd. Feuer 225 4485,00 G 
do. Ld. u. W. T. 120 170% G do. Rückv. 4 959 00 
do. Leben 178 4300,04 © Preuß. Leben 37,5 693 00 b 
Colonia, Feuerv. 400 —.— Pr.Nat.⸗B. St. 48 11900 u 
Concordia, L 84 320000659) Providentia 43 —.— 
Elberfeld. 5 770 6500,00 G | Turiugia 240 4678,00 B 
Wechſel⸗ 
eee, eee 
eichsban mbar 
Privatdiscont 2% G Art Juni. 


Amſterdam 8 Tage : 222: 4200 
do. 2 Monat 2 1 111 22% 
Belg. Plätze 8 Tage 1 2 85 1 2 3% 
do. 2 Mouat 13 % „ „ 8½90 
London 8 Tage sa: 11121 2½90 
8 Monat: 112 2 3 1 „ 21% 
aris 8 Tage „ 8 1 8% 
do, 2 Monat . ? 3; 3 1 3 3 „ 8% 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage.. „ 4% 
do. 2 Monat. : „ 644% 
Schweiz. Plätze 10 Tage . 2 2 1 . 4090 
Italieuiſche Plätze 10 Tage 2 2 2 1 1 57½0% |+ 
Petersburg 3 Wochen „„ 60% 
do. 8 Monat 3 „ 60 
Warſchan 8 Tage. 690 
Gold⸗ und Papiergeld. 
Ducaten per Stuck —— Engl. Banknote 
ebe ene 775 56 | — Bantagben 
anes ver n 
Deiars 41.75 O Ruff. Noten 


Am's Geld. 
Novelle von A. Heyl. 


Nachdruck verboten. 


6) 

Der Medizinalrath kratzte ſich hinter den 
Ohren. „Mein Geldbeutel muß den Stolz 
theuer bezahlen. Daß ſie mit der Zeit etwas 
Tüchtiges lernen, das erwarte ich, denn es find 
ein paar geweckte Köpfe, doch vorerſt haben ſie 
das Studentenleben mehr von der luſtigen Seite, 
als von der ernſten aufgefaßt, denn ihr erſtes 
Geſchäft war, ſich in ein flottes Korps aufnehmen 
au laſſen, ſich einen großen Hund anzuſchaffen, 
n Sammtröcken, Stulpſtiefeln und Cerevis in 
den Straßen herum zu flaniren und den Mäd⸗ 
chen die Köpfe zu verdrehen.“ . 

„Was willſt Du, Dornbach — ſie ſind die 
Söhne ihres Vaters —“ fiel der Doktor ein, 
während er ſeinem Schwager nach den Ge⸗ 
ſellſchaftsräumen folgte, in denen heute aus⸗ 
nahmsweiſe nur ein kleiner Kreis verſammelt 
war. 

Man hatte fich bereits vom Theetiſch zurückge⸗ 
zogen und gruppirte ſich um den Kamin, in dem 
das Feuer luſtig brannte. Im angrenzenden 
Boudoir war ein Spieltiſch arraugirt. Ein Die⸗ 
ner in Livree ſchritt geräuſchlos ab und zu, 
räumte das Theeſervice ab und ſtellte dafür in 
1 Kryſtallflaſchen Wein und ſilberne 

ufſätze mit Konfituren auf den Tiſch. In die⸗ 
ſen lichtſtrahlenden Räumen begegnete man jenem 
gediegenen Luxus, der, mit feinem Geſchmack ge⸗ 
paart, nicht nur von dem Reichthum, ſondern 
auch von dem guten Herkommen der Beſitzer 
Zeuguiß gab. Da war kein prahleriſches Her⸗ 
vortreten mit unnützem Prunke, wie es in den 
Wohnungen der Parvenus häufig unaugenehm 


brachte die Geſellſchaft in Bewegung, die Be⸗] „Da lachen Sie auch noch, da beſtärken Sie Sie find in auffallend galliger Laune und über ohne Abſchied entfernt? Er grübelte das 1 Hill 


rüßung der Studenten war ſtürmiſch, die der 
brigen Anweſenden herzlich. Der Doktor rollte 
ſich einen Fauteuil in den Kreis und nahm neben 
ſeiner Schweſter Platz, die den Vorzug, den er 
ihr heute vor Anderen gewährte, mit Staunen 
bemerkte. 5 

„Du biſt gewiß hoch erfreut, Deine Söhne 
wieder hier zu haben, Friederike?“ Mit dieſer 
Frage ſuchte er die emſig Strickende in ein Ge⸗ 
ſpräch zu ziehen. 3 

Die Befragte blickte eine Sekunde mit ſauer⸗ 
ſüßer Miene von ihrem Strickzeug auf und er⸗ 
widerte mit näſelnder Stimme: „Ich habe mehr 
Aerger als Freude davon, denn ſie haben mir ſo 
viel zerriſſene Wäſche mitgebracht, daß ich die 
Zeit ihres Hierſeins mit Ausbeſſern zubringen 
werde.“ f 

„Aber Friederike, wie magſt Du das nur er⸗ 
wähnen“, unterbrach ſie ihr Gatte in vorwurfs⸗ 
vollem Tone. Unbeirr fuhr ſie fort: „Bei 
ihrer Abreiſe auf die Hochſchule habe ich die 
Beiden neu ausgeſtattet und dazu nur echte, 
feine Leinwand verwendet, das Herz blutete mir, 


als ich den Koffer auspackte und die Rudera dies auszunutzen, Menſchen und Dinge ihrem Wohl⸗ 
Die Hälfte] behagen kributpflichtig zu machen und fragen in 


ſer Ausſteuer zu Geſicht bekam. 
fehlt und der Reſt iſt in lüderlichem Zuſtande. 
Franz hat nur noch fünf Socken und ſieben 
Taſchentücher, der Ueberreſt von zwei Dutzend“, 
ſie ſeufzte tief auf, indeß Franz gleichmüthig er⸗ 
widerte: - 

„Ich weiß wirklich nicht, wie das zugegangen 
iſt, es ſind immer weniger geworden. Ich werde 
wohl einen Theil davon verloren haben und 
einige Wäſche, die auf dem Ofen lag, während 
die Magd einheizte, iſt total verbrannt.“ 

Seine Großmutter, die ſich in einem Ameri⸗ 
kaner wiegte und ihre ſchönen Enkel zärtlich be⸗ 
trachtete, war von dem Berichte höchlich be⸗ 


auffällt, alles war von eleganter Einfachheit, dar | Studentenwirthſchaft. Ach, Franz, Du biſt mein 


bei echt und komfortable. 


Der Schneidermeiſter Kaim aus Bollſtädt bei Gotha, 
der in Stettin gebürtig, im Gothaiſchen demnächſt ſich 
augeſiedelt und verheirathet hatte, hat ſich durch Heim⸗ 
weh bewegen laſſen, nach ſeiner Vaterſtadt Stettin über⸗ 
zuſiedeln und hier Arbeit zu ſuchen. Aber für einen 
alten Mann aus einem kleinen Orte iſt hier wenig 
Arbeit zu finden, dazu iſt ſeine Frau im fremden Klima 
erkrankt; dadurch iſt die Familie ins Elend gekommen. 
Ihr wird geholfen ſein, wenn ſie ſoviel Unterſtützung 
findet, daß ſie nach Bollſtädt bei Gotha zurückziehen 
kann, wo der Mann einen guten Kundenkreis beſitzt. 
Der Mann hat gute Atteſte; Hülfe thut dringend noth. 
Gaben nimmt die Expedition dieſes Blattes unter K. 


. an. 
Kirchliches. 
In der Schloßkirche: 
Dienſtag Nachm. 4 Uhr: Jahresfeſt des hieſigen 
Hülfsvereins für die Goßner'ſche Miſſiou. 
Predigt: Herr Paſtor Wegener⸗Paſewalk. 
Bericht: Herr Schloßpfarrer Beckey⸗Cüſtrin. 


ufforderung zum Eintritt in den 


erein für Maſſenverbreitung guter 


Schriften. 

Es iſt heute zweifellos bei unſerem Volke ein großes 
Leſebedürfniß vorhanden, aber die Schriften, durch welche 
dasſelbe ganz überwiegend befriedigt wird, ſind leider 
ſehr geeignet, unſer Volk ſittlich und geiſtig aufs 
Schwerſte zu ſchädigen, und haben dieſe Wirkung ſchon 
in groben Umfange gehabt. 

Der in Weimar unter dem Protektorate des Groß⸗ 
herzogs begründete Verein für Maſſenverbreitung guter 
Schriften will unter Fernhaltung aller Partei⸗Beſtre⸗ 
bungen dem deutſchen Volle, namentlich deſſen unbe⸗ 
mittelten Schichten, guten und wohlfeilen Leſeſtoff ſowohl 
unterhaltender als auch belehr Art zuführ um 
dadurch auf die ſittliche und geiſtige Hebung des Volkes 
hinzuwirken. Zu dieſem Zweck giebt derſelbe durch ſeine 
eigene Verlagsanſtalt zunächſt gute Romane und No⸗ 
vellen heraus, welche in wöchentlichen Heften zum Preiſe 
von 10 durch Kolporteure vertrieben werden. 

Zur Förderung dieſes gemeinnützigen Werkes hat ſich 
— wie in den meiſten größeren Städten Deutſchlands — 
auch in Stettin ein Zweigverein gebildet, mit der Auf⸗ 
gabe, dem Hauptverein durch Anwerbung ron Mit⸗ 
gliedern die erforderlichen Mittel zuzuführen. 

Der unterzeichnete Vorſtand richte daher an die Be⸗ 
wohner von Stettin und Umgegend die Bitte, dem Verein 
beizutreten. Die Mitgliedſchaft wird durch Zahlung 
eines Jahresbeitrags von mindeſtens 3 % erworben. 
Gefällige Beitrittserklärungen find an den Vorſitzenden, 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Delbrück, am Königsthor 13, 
II, zu richten. 

Stettin, den 2. Juni 1891. 

Der Vorſtand des Vereins für Maſſen⸗ 
verbreitung guter Schriften. 
Zweigverein Stettin. 

Rechtsanwalt Dr. Delbrück, Vorſitzender. 
Rektor Bendziula, Schriftführer. Berndt, 
Schloſſermeiſter. Dr. Braeumlich. Kommerzien⸗ 
rath Dr. Deibrück, Kaufmann Wi. Dilger. 
Malermeiſter Dittmer. Redakteur Dr. Grass- 
mann. Geheimer Kommerzienrath Haker. 
Direktor HM. HKaese macher. C. A. Keddig, 
ame meifter. Amtsgerichtsrath Koch. Kapitän 
H. Knust. Dr. med. Lentz. Kaufmann 
Leo Manasse. Landrat) vom Manteuffel. 
Redakteur L. Mayer. Neltor Moll, ſtello. Schrift⸗ 
führer. Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Muff. General: 
ſuperintendent Poetter. Rechtsanwalt Ritsclhal. 
Geheimer Kommerzienrath Schlutow. Direktor 
P. Siber, ſtellb. Vorſitzender. Direktor II. J. 
Stahl. Dr. ned. Emil Steinbrück, 
Züllchow. 


Heute und morgen Nachm. A Uhr impft 
mit Kälberlymphe 


Dr. Böd decker, 
Bollwerk 37. 


Privat- Impfung. 
Jeden Dienſtag und Freitag von 3 
nur mit Kalbslymphe. 


Dr. Haase, Frauenſtr. 23. 


Zahn ⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


von Melene Ullrich, 
jest Breiteſtraße 48. N 
Finſetzen tünftlicher Zähne. Plomben ꝛc. 


Einſetzen künſtlicher Zaͤhne 
er Garantie des G. i i 
ſünmtliche Bafmoperatiunen zn Ane Pre ii 


E. Kalinke, 
Mönchenbrückſtr. 4, 2 Tr., Ecke Bollwerk. 
Der Stettiner Hülfsverein für die Goßner « Miffion 
feiert, ſo Gott will, Lin. 

Miſſionsfeſt 
in Stettin am Dienſtag, den 2. Juni, 4 Uhr Nachm., 
in der Schloßkirche (P. Wegemer - Paſewalk und 
Schloßpfarrer Beekey - Cüſtrin) mit einer Nach⸗ 
falt. 7 Uhr Nachmittags, im Garten bezw. Saal der 
Iten Liedertafel, Steinſtr. 11. — In Meſſen⸗ 
thin, Waldhalle, am Mittwoch, den 3. Juni, 3 Uhr 
Nachmittags (P. Dr. Hüeckstedt - Bolkow und 
P. Taubert - Regenwalde). Abfahrt der Schiffe 
12½, 1, 1½ Nachm.; Rückfahrt 8 Uhr Nachm. 

Jedermann iſt freundlichſt eingeladen 
Brandt, Con. Rath. 
Hötel u. Pension 


Bad Wildungen. 


zur Königsquelle. 


Zain? 


FE fie lachte laut auf. „Das iſt ſo die richtige 


Hermann's Eintritt | Herzeusjunge!“ 


Wormser Dombau-Loose 


— — — 


— 75000 Mk., 8 


Err... 
Alexishbad im Harz. 


Bahnstation. 


Stahlbrunnen, Stahlbad. 


Klimatischer Waldgebirgskurort. walde. Mittelpunkt fämmtlicher Harzpartjen. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Electrieität 


325 m hoch im romantischen Seike=- 
thale reizend gelegen. Beine er- 
quickende,ezonreiche Waldgebirgs- 
Iuft. Mässig-leuchtes frisch. Klima. 
Staubfreie, windgeschützte Wald- 
lage. Wohlhekömmliche kohlen- 
säurereiche Stahltrinkquellen. 

Kräftige eigenartige Stahlbäder, in ihrer 
Wirkung den Moorbädern ähnlich, 

Sool- u. Fichtennadelbäder. Elektrische 
Apparate. Massage-, Diät- und Terrain- 
kuren, Milch u. Molken und alle fremden 
Mineralwässer. Heilanzeigen: Bleich- 
sucht, Blutarmuth, Scrophulose, Katarrhe, 
Frauenkrankheiten, Herzschwäche, Ner- 
vorität. x 

Wir erlauben uns noch zu bemerken, dass wir 
die Hotelwirthschaft des Kurhotels durch 
einen Administrator selbst verwalten lassen 
und nicht wie früher an einen Pächter vergeben 
haben, wodurch den höchstgestellten Ansprüchen 
bei soliden Preisen genügt wird, Um Irrthümer 
za vermeiden, machen wir noch bekannt, dass 
das Hotel Försterling dem Bahnhof gegen- 
über nieht mit zu Alezisbad gehört. 

Prospecte gratis urd franco durch 

Dr. med. Kühne, Badearzt und die Bade- 

verwaltung. 


Lehr⸗Inſtitut für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt. Auguste Wodiow, 
Kloſterhof 1, part., geprüfte Lehrerin. 


= PR Bringt ſich in freundliche Er⸗ 
BES innerung. und finden Damen täglich 
er Ki Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 
20 %, Praltiſcher Kurſus 30 % 
Best Vorgeſchrittene Damen in der 
2 ES Schneiderei könn. bei mir die theoret. 
— 83 Ausbildung in kurzer Zeit erlernen. 
SEE Nach beendeten Studium ift jede 
MN Schülerin berechtigt, die Kopie der 


Hauptbureaugerim Beſetzkarte für ſich anzufertigen. 


Stettiner Handwerker- Verein. 


Zu dem am Mittwoch Nachmittag im Garten des Wasserheilanstalten. 


Herrn Fritz Reinke ftattfindenden 


Vokal- und Juſtrumental-Konzert 


haben die Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
reſp. Damenkarten ermäßigtes Entree. 
Heute Abend 8½ Uhr: General⸗Probe. 
Alle Sänger. Der Vorſtand. 


Vereinigte Kupferschmiede-, Gelb- 
giesser-, Glockengiesser-, Zinn- 
giesser- u. Nadler-Innung, Stettin. 


Zur Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder der 
Ausſchüſſe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden 
die Herren Meiſter und hier bei Innungsmeiſtern in 


bis 4 Uhr Arbeit ſtehenden Geſellen obenbenannter Innung zum 
Mittwoch, den 3. Juni d. Is., Abends 8½ Uhr, im 


Lokale Norddeutſcher Bier⸗Convent, gr. Domſtr. 13, 1 Tr. 
ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand 

FE. Lud vi 
22 re T PETER, 27, x 

Wormser Dombau- Lotterie, 
Ziehung bestäimmmat 16.—18. Juni. 
Nur banre Geld gewinne: N 


M. 75000, 30000, 10000 eic. 
riginalloose M. 3 


½ Antheile M. 4,95 Ar 
1], Antheile M. 1,— 5 


DD. Lewin, 


Berlim C., Spandauerbrücke 16. 5 


Porto und 


SUN Stettin -Messenltin 
Zum Miſſionsfeſt 


am Mittwoch, den 3. Juni, finden folgende Fahrten ſtatt. 
2 Meſſen 


Von Stettin: Von thin: 
Dir Uhr Mittags. 8 Uhr Abends. 
1½ x f 
Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt Mk. 0,50. Kinder 


die Hälfte. Die Tour 2%, Uhr Nachmittags nach 
Meſſenthin fällt an dieſem Tage aus. 
Oskar Henekel. 


0,000 Mk., 10,000 Mk., 5,000 Mk, 2 mal 2,000 Mk., 10 mal 1000 MI, 20 mal 500 ME, 
100 mal 100 Mk., 200 mal 50 Mk., 1090 mal 20 Mk,, 4400 mal 10 Mk. Wir empfehlen diese günstigen und beliebten Loose, 


so lange der kleine Vorrath noch reicht, & 3 Mk. und 30 Pfg. für Porto und Liste. 
Die alleinige Generalagentur: Hund. Müller & Co., Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, Nürnberg und München. 


z Diese Loose sind auch bei allen duren Pialate kennilichen Verkaufs-Stellen zu haben, a. 


ihn auch noch in feinem leichtſinnigen Treiben, klagten vorhin über Zahnweh; würden Sie nich! darüber nach, als im Nebenzimmer, wo noch 
es iſt unerhört!“ rief die Medizinalräthin ent⸗ gut thun, ſich ein paar Giftzähne ausziehen zu Pianino ſtand, ein kräftiger Aktord angeſchlagen 
rüſtet aus. aſſen?“ a . wurde. Es rauſchte durch die Saiten und die 
Die alte Dame lachte nur um fo herzlicher. „Friederike warf ihrer Schwiegermutter einen bekannte Melodie von Schiller's Lied „An die 
„Der wird noch mehr wie ein Taſcheutuch ver⸗ böſen Blick zu. „Sie ſind heute in auffallend Freude“ fuhr wie ein elektriſcher Schlag durch 
lieren, ehe er von der Hochſchule abzieht. Laſſen luſtiger Laune, Frau Mutter, Sie benützen jede die Reihe der Zuhörer, verſcheuchte die er 
Sie doch den jungen Leuten ihren leichten Sinn, Gelegenheit, um zu lachen und dabei das neue ſchlaffende Mißſtimmung und rüttelte die Geiſter 
Frau Tochter, ſie kommen damit beſſer durchs Gebiß zu zeigen, das Sie geſtern augefchafft auf zu neuer Lebensluſt. Die Studenten waren 
Leben, als wenn fie Kopfhänger oder Duckmäuſer] haben.“ ; 2 die Erſten, die ſich unter die Flügelthüren 
wären.“ „Jetzt bitte ich mir ein auderes Geſpräch aus“, poſtirten und aus voller Bruſt fangen: „Freude, 
„Bei fo praktiſchen Lehren werden es meine fiel Dornbach in entſchiedenem Tone ein. Er ſchöner Götterfunken, Tochter aus Elyſium!“ 
Herren Söhne nur noch toller treiben, denn was ſetzte fich neben feine Mutter, ſtreichelte ihr die Der Medizinalrath und fein Schwager folgten 
Großmama und Papa befürworten, iſt immer geſchminkte Wange, nahm dann ihre Hand in die ihnen auf dem Fuße und ſtimmten mit ein, for 
angenehmer und amüſanter, als was ich wünſche, ſeine und ſuchte mit Zärtlichkeit gut zu machen, gar die alte Dame verließ ihr behagliches Plätz- 
ob man aber weiter damit kommt, das iſt eine] was feine Frau, die er mit finſteren Blicken chen und geſellte ſich zu den Fröhlichen. Frau 
andere Frage, Frau Mutter.“ ſtrafte, gefehlt hatte. 


| : Lili akkompagnirte vortrefflich, ihre hübſche So⸗ 
„Ich habe mich bei meiner Art, das Leben auf] Ein paar Minuten herrſchte peinliche Stille pranſtimme klang wie heller Finkeuſchlag an 


2 


zufaſſen, immer wohl befunden und bin im Dorubach'ſchen Salon; außer dem Geräuſch, lauen Sommerabenden, und ihre gefährlichen 
heute noch heiter und zufrieden, Frau, welches die Medizinalräthin mit ihren Strick- blauen Augen blitzten ſchalkhaft von Einem zum 
Tochter.“ nadeln machte, und dem Kniſtern des Feuers Andern, als wollten fie fragen: „Habe ichs 


recht gemacht?“ Von Allen, die ſie umringten, 
konnte Keines „nein“ ſagen, denn der finſtere 
Bann war gehoben, Alle umringten die luſtige 
Lili, um ihr rerbindliche Worte zu ſagen, die 
von dieſer gerne gehört und ſcherzend erwidert 
wurden. Sie fuhr mit den beiden Händen 
durch die kurzen dunkelblonden Locken und lachte 
ſie Alle aus. „Ihr habt da geſeſſen wie die 
Oelgötzen, man hätte glauben können, es ſolle 
einem von Euch das Todesurtheil verkündigt 
werden. Das wäre mir ein langweiliger 
Abend geworden. Gott ſei Dank, daß der Bann 
gehoben iſt.“ En; 
Die alte Dornbach küßte die hübſche Frau auf 

die Stirne und ſagte zärtlich: „Du biſt meine 
einzige Lili, wo Du erſcheinſt, da fliehen Aerger 
und Langeweile.“ 1 
Die Angeredete nickte lächelnd: „Grämlichkeit 
und Mißmuth haben bei meiner Taufe nicht zu 
Gevatter geſtanden.“ — 39 
(Fortſetzung folgt.) Mn 


war nichts vernehmbar in dieſen Räumen, die 
gewöhnlich von Lachen und Scherzen wieder⸗ 
hallten. Keines der Auweſenden konnte es über 
ſich gewinnen, durch ein harmloſes Wort der 
Verlegenheitspauſe ein Ende zu machen. Friede⸗ 
rike verwandte keinen Blick von ihrem Strick⸗ 
ſtrumpf; ihr Stiefbruder, der Doktor, betrachtete 
den über dem Sopha hängenden Kupferſtich 
„Ruben's Halle“ ſo aufmerkſam, als ob ihm 
dieſes Meiſterwerk heute zum erſten Male zu 
Geſicht käme. Fritz und Franz Dornbach ſtu⸗ 
dirten die elegante Arbeit ihrer Lackſtiefel, die 
Großmama unterſuchte das Schloß ihres Arm⸗ 
bandes und der Medizinalrath richtete ſeinen er⸗ 
ſtaunten Blick auf den leeren Seſſel, in dem 
Frau Lili Falk ſoeben noch geſeſſen hatte, 
ſchweigſam mit niedergeſchlagenen Augen, die 
zierlichen Füße auf den Sockel des Kamins ge⸗ 
ſtützt. Wo war die reizende junge Frau mit 
einmal hingekommen? Hatte ſie ſich im Aerger 
über des Doktors kühles Beuehmen ihr gegen⸗ 


„Sie ſind eine ſehr kluge Frau“, verſetzte die 
Medizinalräthin ſpitzig. „Sie verſtehen es vor⸗ 
trefflich, alle Verhältniſſe zu Ihrem Vortheil 


Ihrer Heiterkeit nichts danach, ob das Andern 
unbequem iſt.“ 3 \ 

Die alte Dame ſchaute fo vergnügt drein, als 
ob ihre liebe Schwiegertochter ihr die größten 
Liebenswürdigkeiten geſagt hätte. Sie drehte die 
Brillantringe, die an ihrer ſorgfältig gepflegten 
Hand blitzten, ſie zupfte die Spitzenbarben zu⸗ 
recht, mit welchen das kokette Häubchen unter 
dem Kinn befeſtigt war und ſtrich die Löckchen 
der blonden Perrücke in die Stirne, während ſie 
mit ſüßeſter Stimme entgegnete: „Meinem 
guten Sohn und meinen lieben Enkeln bin ich 
nicht unbequem und werde es auch nicht, wenn 
ich mich noch zwanzig Jahre meines Lebens 
freue, und was Sie betrifft, Frau Tochter, fo 
weiß ich, wie ich Ihre Worte zu nehmen habe. 


Zum Besten des Baufonds für die Wiederhersteliung dieses herrlichen alten 
romanischen Baudenkmals; Ziehung bereits am 16. Juni 

und folgende Tage. 5436 Geldgewinne mit insgesammt 225,000 Mk. 
Kar 2 gar ohne Abzug zahlbar vom Dombau-Comité in Worms, und zwar: 


'Tarezirer- u. Dekorateur-Innung. 

Morgen, Mittwoch, den 3. Juni, Abends präziſe 
7½ Uhr, in Lange's Reſtaurant, Breiteſtraße 7, 
Hof rechts: 


außerordentliche Verſammlung. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


; Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem fchönen, ge⸗ 
ſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel- und Laubholz⸗ 5 
Der Vorſtand. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Vatketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdaupfſchiffahrt. 


und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. Gutes 
Trinkwaſſer. zu Preiſe. 
e: 


Bade⸗Aerz Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr. Pelizaeus, Juhaber der 


Kur⸗ und Waſſerheilauſtalt. 
Bade⸗Verwaltung. 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die 
König Wilhelm-Bad 
Swinemünde ars Ostseestrand. 


Kalte und warme Sees, Sool⸗, Moor: und mediziniſche Bäder, 150 Logirzimmer, vorzügliche Betten, 
ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preiſe. 
II. E. Lindner, Beſttzer. 


Bad Freienwalde a. ©. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 
Saliniſche Eiſenquelle, Minerals, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ und ruſſiſche Bäder, künſtliche Bäder aller 
Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäder“ (Syſtem Lippert R. P. Nr. 2486), die den Sool⸗ 
bädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie dagegen im Gehalt an freier 
Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. Indication: Rheumatiſche Leiden, Lähmungen, 
Frauenkrankheiten ze. Schönſte Waldgegend. Concert, Theater, Reunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft 
durch die ſtädtiſche Badeinſpection. ? 


| Cur- und Wasserheilanstalt 
„huuisenbadt Thalm Thüringen. 


Bolt, Telegraph, Station der Bahn Wutha⸗Ruhla. 

Seit 20 Jahren bekannte Anſtalt, vollſt. renov., das ganze Jahr geöffnet und befucht, Anwendung 
des geſammten Waſſerheilverfahrenus, der Elektr., Heilgymn. u. Maſſage, Heilanſtalt für chron. 
Kranke der verſchied. Art, namentlich für Nervenkranke, Hämorrhoidalleidende, Magen⸗, beginnende 
Lungenkraukheiten, chron. Gelenkrheumatismus u. Intoxicatiouskrankheiten. (Mit Ausſchluß von 
Geiſteskranken u. Kranken mit anſteckenden Krankheiten.) Landaufenthalt für Reconvalescenten. Bäder aller 
Art in der neuen mit 20 Cabinen errichteten Badeanſtalt. Höchſter Comfort, elektr. Beleucht., centrale Dampf⸗ 
heizung, Wintergarten, Lichtbögen, Verbindungen aller Logirhäuſer und der Badeauſtalt. 

Näheres durch Proſpelte oder durch den dirigirenden Arzt Da. net. Pollitz. 


Saison 1. Mai — 30. Sept. Bad Et issingen. Bahnstation. 
Kohlensäurehaltige Kochsalzquellen. Soolesprudel. Soole- Moor- Gasbäder. 
Gradirluft. Inhalationsanstalten. — Pneumatische Behandlung (Kammer). 
Terrainkur. Massage und Heilgymnastik. Molke. 
Aktienbad geöffnet vom 15. April bis 20. Oktober. Prospekte durch 
das Badekommissarint. 

FDD 


* 


5 25 „ = 
Stettin New-Vork. 
Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. Einzig directe Dampfer ⸗ g 
Linie zwiſchen Preußen und Nord⸗Amerika. 
Polaria 16. Juni. 1 Italia 30. Juni. 


Auskunft wegen Fra ut und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen & Mäügge, Stettin, Unterwiek 7, 
ſowie die Agenten ad. Sumdim, Greifeuhagen. 
Gustav Eberstein. Gartz a. O. [Nr. 132 
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N “, 7 
Lotterie für Oſtafrika. 
Die oſtafrikaniſche evangeliſche Miſſion hat ſchon viel x. 
fach ſchöne Beiſpiele erbarmender Liebe gegeben. U. a. 
wurde zunächſt an dem Ort, wo die ausziehenden und 
heimkehrenden Miſſionsarbeiter, aber auch die zum 
Dienſt nach Oſtafrika ausgeſandten Schutztruppen iht 
Hauptquartier hatten, in Sanſibar, ein Krankenhaus 
eröffnet und Krankenpflege geübt, nicht allein an Weißen, 
ſondern fortan noch viel mehr au Schwarzen. Faſt 1000 
arme Eingeborene haben an dieſer Stelle im Laufe 
des letzten Jahres Hilfe für wunde und kranke Leiber 
geſucht und gefunden und auch manches Troſtwort für 
die Seele mitgenommen. Nachdem nun Sanſibar durch 
den deutſch⸗engliſchen Vertrag für Deutſchland verloren 
iſt, ſo ſoll ein neues Krankenhaus, welches den⸗ 
ſelben Zwecken dauernd dienen ſoll, an einer paffenden 
Stelle der Küſte oder vielleicht zwei derſelben an ver⸗ | 
ſchiedenen Orten gebaut werden. i 
Diakonen und Diakoniſſen des Weſtfäliſchen Diakouen⸗ 
und Diakoniſſenhauſes haben ſeit dem Frühling dieſes 
Jahres die Arbeit in dieſen Häuſern übernommen. 
Unſer theurer Kaiſer hat ein Gnadengeſchenk von 
20 000 „46 dieſer wichtigen Sache geſpendet; eine edle 
deutſche Fürſtin, die regierende Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, aber hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
noch ſehr bedeutenden fehlenden Mittel zuſammenzu⸗ 
bringen, indem ſie theilweiſe ſelbſt mit fleißigen Händen 
für uns gemalt und gearbeitet, theils andere deutſche 
Fürſtinnen und Freunde der Miſſionsſache, aber auch 
diele deutſche Künſtler und Maler zu gleichem Liebe ⸗ 
dienſt aufgefordert hat. Es ſind einige ſehr koſtbare 
Gemälde geſchenkt worden. Auch Ihre Majeſtät unſere 
allergnädigſte Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich haben 
Geſchenke eingeſandt. Eine reiche Sammlung von hintere 
laſſenen Werken des gottbegnadigten Malers Pfanne 
ſchmidt, in Lichtdruck vervielſältigt, iſt den Geſchenken 
beigefügt, ebenſo eine größere Anzahl wirklich werth⸗ 
voller Bilder und Bücher. Durch die Gnade Sr. Maj. 
des Kaiſers iſt zur Verwerthung dieſer reichen Samm⸗ 
lung von Gaben eine Lotterie bewilligt worden, zu 
welcher jedes Loos nur 1 44 koſtet. 


Looſe a 1 Mk. find in den Exped. 3 
d. Bl., Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9 
zu haben. 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirsche) 
in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. . 

Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. Re⸗ 
ſtauration & la carte. Moderate Preiſe. 

Beſitzer M. Schmidt. 
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beginnt ſoeben im neuen Quartal den Roman 


Lea und Nahel. den Ida Boy-Ed. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen⸗ 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pf. 
Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 

an den Schaltern der Poſt-Anſtalten angenommen. Das 
erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1891 u. a. den Anfang 
des Romans 

„Eine unbedeutende Frau“ 

von W. Heimburg 

enthaltend, wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nach⸗ 
geliefert. 


Fernrohr per Stück nur 3,20 Mk. 
N mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. Ver- 
grösserung ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes 
. Stück, welches nicht gefüllt, nehme retour. 
Preis- und Musterbuch versende franco. 
Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen, 


r ET TNIEIETBERT Pr ; 
Tiſchlermeiſter u. Leichen: 
F. Böhm, denke ie; Fabelsberfer⸗ 
firafe 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 
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 Boftgehülfen-Brifung Siebung 2. Juni. Loofe zu 1 Mork. Concursmaſſe Hagenſtraße 7 
Junge Leute 3 unge den bekannten Bes i Eiſerne Kreuz⸗ Lotterie. kommen von jetzt ab unter Taxpreis zum Ausverkauf. 


Norddeutscher Lloyd. 


Ar RER 


Ber 


Vorbereitungsauſtalt zur Ziehung Morgen. n 


Schneidemühler Pferde - Lotterie. Die Waarenbeſtände aus der C. Limsky'ſchen 


e —— vorbereitet. Bisher beſtanden — 
5 900 meiner Schler die Prüfung, Jetzt Ziehung 15.—16. Juni. Looſe zu 1 Mark. 


G ul 
76 Schüler und 50 ) Schrer hier, Aus Pommern ie © N u Wormſer (Geld: Lotterie. 


Das Lager beſteht noch in großer Auswahl in Anzug⸗, 
Paletot⸗ und Beinkleiderſtoffen. 

Winter⸗Paletotſtoffe Er unter Taxe. 
Den ganzen Tag bis Abends 8 Uhr geöfpnet 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineus. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
3 und in! ( Samen). 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Coneurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg, a 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine ER u ſch nur 8 


; : | 2 Tome & (0. Magdeburg, 


Städtische Packhofslagerei. 
Gröfite Speicheranlage des Platzes mit Waſſer⸗ und Schienen: 
verbindung. 


Elbe-imfhlagsperfehe an eigenem Ufer 
mittelſt Dampfkrähne. 

Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 

lionen jeder Art bei prompteſter, fachgemänier 


allein 71. Stete Aufſicht, gute Penſion und ene jalerfänd Ziehung 16.—17. Juni. Looſe zu 3 ½ Mark. 
x 2 


gute Erfolge. Die Auſtalt beſteht 9 Jahre. Das 8 Er 
8 Weimar-Lotterie- Loose 


genaue Alter iſt bei der Anfrage anzugeben. 
zu 4 Mark. 


J. H. F. Thied 
. 1egemann, 
ng Gültig für 2 Ziehungen, 18.—15. Juni, 12.—15. Dezember. 


Director. 


a —— aus anderen Zeitungen. Roh R En Schröder, Bankgeschäfl, 


Frl. Hedwig Kunſtmann mit Herrn 
Dr. Ludwig Haeufier (Greifswald). — Frl. Cliſe 
Koch mit Herrn Hermann Krüger Meuftettin). — Fıl 3 TREE ZT el; N 
— . mit Herrn Dr. med. Fritz Schütze e 7 5 Geringsten Kohlenverbraudhh A 
6 BER } . 1. 
Sterbefälle: Herr Wilhelm Manti oigaf) —|; wall 1. i 9295 Vorzüglichste Construntion,“ IE 
Herr Friedrich Bobzien (Alt-Zarrendorf), — Herr ee . - 
Ehriſtoph Peplow (Lieſchow). — Frau Auguſte Marſſon, 4 
eb. Kellmann (Greifswald). 


Post- und Schnelldampfer 


„BREMEN« 


Nähese Auskunft ertheilts 
Mattfeldt & Triederichs, Stettin, 
Bollwerk 36. 


Meine in cker belegene 


Ackerwirthſchaft | — 
Sate kd Dee Teer er Patentirte wett erſeſte 


Wittwe Schüler. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 72 
Es Es giet 8 Häuſer 7 Anſtrich 2 Farben 2 Stettin, 31. Mal 1891 
* er li ! u 3 5 . Hierdurch 8 a mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mit⸗ 
Ein Troſtwor ul IE uprroeeniige Dauefarigtet uns cee iR a daß ich hierſelbſt, Arndtſtraſſe 1, Ecke der Kronprinzen⸗ 
ß ĩ· A K ERS" a 
1868 —1888 General⸗Vertretung und Eugros⸗Lager: 


eine Filiale meiner 


Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ 
und Butter-Handlung 


unter der Leitung des Herrn 


Wer u Ber, br de ̃ Hie wn, . . — 3 i. ne 


Der erfahrene 74jährige Verfaſſer verficht in die en ae 
Buche obige während eines Menſchenalters in großer 7 


0 mit Erfolg durchgeführte Theſe. Weit über 
0 Patienten ſind von ihm ohne Queckfilber be⸗ = 
—.— worden; denn gerade das Queckſilber erzeugt EX 


jene entsetzlichen Folgekrankheiten, welche die heutige 
ärztliche Schule irrthümlich für konſtitutionelle 


1 
8 
* 


Syphilis hält! empfehle ich: HH ermann Li Sk O 
—— eee Rockfutter e 
Feen ge DIL. 1,70. e Ih Be unter 88 Seidene, wollene und allen Farben, Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, verfichere ich, 
ſchloſſenem Doppelbrief. Soutache-Besätze, Kragensteifen (gel. Leinen), Er bei ſtets reellſter und prompteſter Bedienung nur die beiten Waaren zu den 
oe. W Hermann Risel & (o. Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstoff, Rock- und © billigſten Preiſen zu verabfolgen und hoffe, mir das Vertrauen der mich Beehrenden 
— Er dadurch zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
| a Besatz-Sammete und Steifgaze, Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Hübner, 


Baltenmalberhsahe 2 . 
* ae Tack 1 1 ſtarkes Arbeits 85 
8 Englische Woll Ä Ee u zu au pn 
für zwei Gtr. gewaſchene Wolle, 1 zicke 3 Speicherſtraße 9. 


# per Stück 7, TU) Pia, 8 Pfd. ſchwer, Artifel in porzü 


2.20, 2.25, 2,0, 2,35, 2,40 % Gummi: f e 4 Ai 
song Ban Ben erlinsw. 


5 Kar“ vollſäcke zu 70 und 75 Pf. a 
Paul Eggert, Kunfgärtner, 


Sammelband, Vorw erk's Pat, -Rockstoss, 


Bettfedern lasse und Atlasband in ‚Hartung’s „ Rockschweil, 
allen Farben, | Vorwerk’s „ Racklinte, 
Posament-, Steinnuss-, Me- 5 Taillen- 

u. Daunen, 


tall - u. Perimutter-Knöpfe, stäbe, Mechaniques. 
„ß TT 
größtes Lager, 5 Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


| Naps⸗Pläne 
A in jeder Größe aus Doppelgarn und ſchwerem 
Leinen, ohne Na mit Oeſen, 199 Quadratmeter 


vorzüglichſte reinſte Qnalitäten 1 18 EN icht 25 ide 0 d Bismarckſtraße 16, p. > 
und 5 Aſſerdichte tieten⸗ und Soezialität: Dekoration von Ve: 
billigſte Preiſe. Handschuhe, Strümpfe Cchwarz, echtiarbig). 5 Wagenplänue randen u. Balkons. Bepflanzung 

; von Vaſen, Ampeln u. dergl. 


a fertig ie 105 Er per Quadratmeter 1,60, 
A 1,90, 2,25, 2,50 und 2,90 Mk. 2 


So Pf 5 8 f NB. Zimmerpflanzen werden verpflanzt. 
A ommer⸗ erdedecken 
8 feinſte karrirte Deſſins, 40 an u. Schnal⸗ ö Neiche Heirat. 


riemen, au % 6, 6,50, 7.50 und, 9 de Stück. ] Waiſe, 21 J., mit 550,000 %, wünſcht einen lieben 
Ku Mann, wenn auch ohne Vermögen, Chariot N 1 
5 „ mittler verbeten. 13 00 arlottenburg 

2 Chr. Jthalt, 75, 80, 100 u. 125 15 b. Stic 2 


5 offerirt Bilfigft Zu einer Bierniederlage 
Adolph Goldschmidt, Stettin, en Kellerräume, 


1 Sack⸗ und Plan⸗Fabrik, Nene Königsſtr. 1. in guter Lage; werden gesucht. Offerten mit Preis- 


Apfelwein 


Berlin sw. 
Zum 2. Juli ſuche ich ein ordentliches, 
5 eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität, 
offerirt billigt in Gebinden und Flaſchen. 


häusliches Mädehen, das auch etwas 
Bei 10 Flaſchen 44 3,50. 


kochen kann. 
Stau Robert Grassmann, 
II. R. Fretzdorff, 
Breiteſtraßſe 5. 


Besonders billig: üg: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache- Garnituren. 


C. L. Geleineky. 


Bossmarktstrasse 18. 
2 ey e 2 
Fernſprech⸗Anſchluß 620. ie = > res - ze 


Oehmig - Weidlich Seife. 
Aromatiſche Haushaltfeife „ C. J. Oehmig-Weidlich » Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


dichte Bett⸗Inlette. 


Nähen ſämmtlicher Inlette koſtenfrei. 


Neueſte unbedingt ö 
| 
| 


Gebr. Er 


Breiteſtraße. 


r Wer einen beigharen Badeſtuhl hat, * 5 
täglich warm baden. Beſchreibungen gratis. . 
IL. Weyl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. 


A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23. 


Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 
Thalia-Thenter. 


Bau- und Kunstsohlosserel Beste ka er K * — der Wäsche 5 re $ — N 8 . 
5 38 i sparsamen Verbrauc einen angenehmen an Ze ei n 1“ u — a er 
Geldschränke. billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. IE ER” Großer Be Im prachtvoft sch ſchattigen e weegarten 


Große brillante Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Zweites Auftreten der neu engagirten großartigen 


Wue und gebrauchte 


5 Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
gute Fabrikate. 


nehmen, 


Cassetten 


Ausverkauf. 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Öriginalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewicht sstücken. = * 


| preiſe abgegeben. Dienſtag, Anfang 7½ Uhr: 


8 In Stettim bei: | > Spezialitäten. Näheres d 
ae : B 0 22, Albrecht, er. Wollwebersin. ] Otto Piopenhagen, Falkonwaldenir, Wegen Aufgabe des Ge⸗ I unde Wiitrung im Dealer 
| Gebr. Dittmer Erich Richter, Breitestr. 1 8 } Ir EEE ELDER 1 REEL DOREEISTG 
C. I. Geletneky, 3 Ad. Fechner Nicht, Friedrichstr. Cat Riobe, Gleschrechtstr. ſchäfts werden ſämmtliche Cemtralhallen- 
Stettin, Roßmarktſtraße 18, 1 14. 15% Hoh rl Sandmann, a ER 1 bit, Ei E z 
empfiehlt: —— a-Drogerie“, Hohenzollernstr. = 5 N Falkenwalderstr, N garen zum I aufs⸗ Th gm * S. 
Alb re been e Lindenstr. Eriedr u Schmiät, Moltkesr, & 
ax Voss str 
aller N 8 der aa) Königsthorpassage. — Schulskowsiky, ere 1: Am Lager befinden ſich Gaſtſpiel des 5 e aalen von der deutſchen 
ſpezie eefeld 5 nstr 1 1 " e 
Geletneky' N | aeg ng een. rigen Sena den Felt e „Reifschlügerstr. 51 E Trikotagen für Herren und 2 = Der Darbier von Sevilla. * 
ar orn, Victoriaplatz © a 9 % 
| ilhelm Kädin Domst 5, R k 85 2 a 
Rundschiffehen-E Sie in imichel 1 in Sean | Franz Wartenberg, Din ES 5 Damen, Fare Kurz Großes Garten⸗Konzert 
| 5 mark th 1 
Nähmaschinen, Herm. Laabs, ne f otto Winkel, ers N H waaven, orſe e u. . w. Bellevue-Theater. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr, Carl Zander, König- und Pölitzerstr. Verkaufszeit Vormittags 
a N . —.— ailsr, Pier 1 2 „Zimmermann, 5 . : 9¹ u bi 8 N cht 6 u get. Emil N 
8 au ietoriaplatz. ax Zuege npri 
| he Fru 1 10 , e . deer Noesske, Lade, J. (Inh. . — N b hr 1 achm. hr. Novität! 2 e Novität! 
Doltzuſtell un er ene 6 AR b 5 In Grabow bei ©. Lüdtke, Breitestrasse. 3“ BE A. Hagemann, Bar“ 3 Vecchnle & 
Chain usmer in Boechn D — 
— ka 10 bib fn weed e Verireier: Carl I Dana, Stettin. Schulzenſtr. 8. 
* Bi ro 1 Zu 8 5 8 235 


Der Vogelhändler. 


C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 


| 


